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Aus der Zeit
Uns allen ist noch recht gut in Erin­

nerung, als man nur zu oft sagte: "Wenn
es nur einmal so weit wäre, aaß wir ge­
nug Brot haben!" Es war dies ein
Wunsch, der allen nahe lag, denn Man­
gel' an Brot, das Fehlen der allernot­
wendigsten Nahrungsmittel, hatte ja die
uielliiltigsien Folgen für unser ganzes
Volk. Die Unterernährung wirkte sich
schlimmsiens auf unsere Kinder, unsere

heranwachsende Jugend aus. Ganz be­
sonders litt darunter unsere Produktion,
weil die Arbeitsfähigkeit durch die man­

gelnde Ernährung stark beeinträchtigt
war. Die Leistungsfähigkeit eines ge­
schwächten, hungernden Arbeiters konnte
nie das Normalmaß erreichen. Von der
konkurrenzfähigen Erzeugung hängt aber
Sein und Leben unseres kleinen Staates
ab. Dies waren die großen Sorgen un­

serer Industrie, nachdem sie nach den
schweren Tagen des Jahres 1945 wieder
den Aufbau begann und die Erzeugung
wieder in Gang brachte. Ernährung und
Absatz! Die Ernährung ist gesichert und
dadurch hat die Leistungsfähigkeit der
Arbeiterschaft jenes Maß fast überall
erreicht, das von ihr im Interesse der
österreich ischen Gesamtwirtschaft ver­

langt werden kann. Um unsere Wirt­
schaft zu festigen, muß aber die Produk­
tion noch wesentlich gesteigert werden,
denn nur dadurch wird unsere Konkur­
renzfähigkeit gesichert, weil wir bei ge­
steigerter Leistung auch billiger erzeu­

gen können. Die hiezu erlorderliche
Mehrleistung kann zum Großteil nur

durch Rationalisierung erfolgen. Es müs­
sen neue Maschinen, neue Arbeitsmetho­
den u. dgl. kommen. In dieser Hinsicht
ist die mangelnde Flüssigkeit am Kapi­
talsmarkt sehr hemmend. Die notwen­
dige Erneuerung wird dadurch fast un­

mi>gnch. Wentr wir zum Ausgang un­

serer Betrachiung zurückkehrf!n, so müs­
sen' Wlr feststellen, daß die Voraus­
setzungen zur Wiederbelebung unserer

Industrie vom Standpunkt der physi­
schen Leisttmgsiiihigheit derArbeiter jetzt
vorhanden sind. Nahrungssorgen behin­
dern nicht mehr unsere Wirtschaft, son­

dern wir sehen aus verschiedenen ande­
ren Ursachen Absatzsorgen am Horizont
der Wirtschaft ziemlich deutlich aufstei­
gen, die ihre Ursachen zum Teil in den
oben aufgezeigten Fällen, wie Kapitals­
mangel, alte Maschinen u. dgl. haben,
wozu u. a. rLOch in der eisenverarbeiten­
den Industrie die Erhöhung der Eisen­
preise kommt. In einem gewissen Ge­
gensatz hiezu steht eine Meldung von

Absatzsorgen auch in der Landwirt­
schait, wo sie am wenigsten bisher ver­

mutet wurde. Der Ruf nach Brot ist
nicht mehr zu hören; es gibt Brot genug.
Der Brotkonsum ist stark zuriickgegan­
Ren. Da anderseits große Lagerbestände
an Getreide, vor allem Roggen, vorhan­
den sind sieht man in landwirtschaft­
lichen Kreisen der Unterbringung und
dem Absatz der diesjährigen Ernte mit
Sorge entgegen, zumal die Ernte wieder
gut zu werden oerspricht; die Mühlen
verkaufen Mehl bereits unter dem amt­
lichen Preis. Vertreter der Landtairt-'
schaft fordern daher eine Verringerung
der Mühlenspanne, die Herabsetzung des
Ausmahlungssatzes und die Regelung
der Einfuhren mit dem Ziel, den Absatz

Dde_s inländischen Getreides zu sichern.
lese Sicherung könnte nach Ansicht

von Vertretern der Landwirtschaft vor

allem durch. Einbeziehung der agrari­
schen Produkte in die Zolloalorisierung
verWirklicht werden. Es ist jedoch sehr
genau zu überlegen, ob diesen Wünschen
angesichts der allgemeinen Wirtschaf/s­
und Kaufkraftlage Gehör geschenkt wer­
den darf. Also auch bei der Landwirt�
Ichaft kommen - wer hätte dies noch
Vor einem Jahr gedacht - Absatzsor}!en
und auch hier tritt die Frage der Steige­
rung der Erzeugung durch Rationalisie­
rung, Umstellung auf die der Auslands­
konkurrenz weniger unterliegenden Pro­
dukte an die Betriebe heran. Für die
landwirtschaftlichen Betriebe ist hier ein
groBer Unterschied zwischen Land-,
Wein- oder Bergbauer. An alle aber
Wird das Problem Absatz in naher Zu­
kunft herantreten. Vielleicht wird der
Bergbauer noch am besten durchkom­
men, denn für die Milclz- und Käsewirt­
.chaft sind noch mancherlei Möglichkei­
�en offen, die Absatz bieten. Auch Holz
111 noch immer ein J!esuchter Artikel und
auch hier läßt sich manches bei der

Schlägerung, Bringung und Verwertung
modernisieren. Das Schlagwort vom

"Körndl- und Hörndlbauern" aus der

Dos neue Familienrechl
Justizminister Dr. T s ch ade k sprach

in einer Versammlung über die Reform

des Familienrechtes. Er teilte mit, daß
eine Expertenkommission über die erfor­
derlichen Änderungen des bürgerlichen
Gesetzbuches beraten hat und sagte u. a.:

Die Kommission hat die Fragengruppe
der persönlichen Beziehungen zwischen
den Ehegatten und den persönlichen Be-'

ziehurigen zwischen Eltern und Kindern
durchberaten. Die vorläufigen Ergeb­
nisse wurden in Richtlinien niedergelegt,
von denen hier einige angeführt seien:

Die Ehegatten haben die gleichen
Rechte und Pflichten. Die wesentlichen

Angelegenheiten entscheiden die Ehe­

gatten im gegenseitigen Einvernehmen.
Im Falle mangelnden Einverständnisses

gelten die im folgenden aufgestellten
Richtlinien. Anrufung der Behörde,
(Außerstreitrichter, eventuell Streitrich­

ter) soll nur dort möglich sein, wo Exe­

kutionsführung Aussicht auf Erfolg hat.

Sonst sind Verletzungen der Vereinba­

rungen oder der gesetzlichen Bestim­

mungen als Scheidungsgründe geltend zu

machen. Jeder Ehegatte kann eine eigene
Erwerbstätigkeit ausüben. Er ist ver­

pflichtet, wenn der andere Ehegatte da­
zu nicht imstande ist, die Familie zu

erhalten. Er ist nötigenfalls auch ver­

pflichtet, im Beruf des anderen mitzu­

arbeiten. Die Frau hat den Haushalt zu

besorgen. Der Mann hat sie dabei, wem

nötig; zu unterstützen. Das Vertretungs­
recht des Mannes hat· zu entfallen. Die
Frau erhält den Namen des Mannes. Bei
Abschluß der Ehe kahn aber vereinbart

werden, daß sie den vor der Ehe geführ­
ten Zunamen beibehält und den Namen
des Mannes anfügt. Die Österreicherin,
die einen Ausländer heiratet, kann bei

Eheschließung erklären, die österrei­
chisehe Staatsbürgerschaft behalten zu

wollen. Die ehelichen Kinder erhalten
den Namen und die Staatsbürgerschaft
des Vaters. An die Stelle der väter­

lichen Gewalt tritt die elterliche Ge­

walt, die jedem Ehegatten voll zusteht.
Bei Mißbrauch der elterlichen Gewalt

kann diese durch das Gericht eing�­
schränkt oder ganz entzogen werden.
Das uneheliche Kind bekommt den Na­
men der Mutter, hält sich bei der Mut­
ter auf und teilt ihren Gerichtsstand.
Nach Feststellung der Vaterschaft kön­
nen die Eltern vereinbaren, daß es den

Namen des Vaters erhält.
Ich bin überzeugt, so führte der Ju­

stizminister weiter aus, daß unsere Re­

formvorschläge eine gute Aufnahme fin­
den werden.

Die Todesslrafe abgeschaffl
Der österreichische Nationalrat hat am

23. Mai nach einer Debatte, an welcher

Sprecher aller vier Parteien teilnahmen,
mit 86 gegen 64 Stimmen die Regie­
rungsvorlage, welche die Geltungsdauer
der Vorschriften über die Anwendung
der Todesstrafe bis Ende Dezember 1951

verlängern sollte, abgelehnt. An der Ab­

stimmung beteiligten sich 150 Abgeord­
nete. Die erforderliche Zweidrittelmehr­
heit wären 100 Stimmen gewesen. Die

parlamentarischen Klubs hatten ihren

Mitgliedern freigestellt, für oder gegen
das Gesetz zu stimmen. Es ist dies das
zweitemal im österr�ichischen Parla­
ment, daß die Klubdisziplin aufgehoben
wurde. Da der Justizminister und die

Regierung die Entscheidung über die 'I'o­

.
desstrafe, über die auch im Volk geteilte
Meinung herrscht, dem Nationalrat vor­
behalten hatten, hat jiie Ablehnung der

Vorlage keine innenpolitischen Folgen.

Die Todesstrafe, in der österreichisch­

ungarischen Monarchie nur selten ange­
wendet, wurde in der Bundesverfassung
der ersten Republik Österreich abge­
schafft, 1934 wieder eingeführt. In der
zweiten Republik wurde ihre Anwendung
mit Rücksicht auf die Häufung der Ka­

pitalverbrechen vom Nationalrat für je­
weils kurze Fristen angeordnet, Nun hat
die gesetzgebende Körperschaft den ver­

fassungsmäßigen Zustand, wie er in der
ersten Republik herrschte, wieder her­
gestellt.
Die Abstimmung erfolgte geheim und

nach Namensaufruf. Bis zur Verkündi­

gung ihres Ergebnisses war es ungewiß,
wie sich das Haus entscheiden werde.
Es erwies sich, daß Mitglieder aller
Fraktionen gegen die Todesstrafe ge­
stimmt hatten. Das Haus nahm die Ver­
kündigung des Abstimmungsergebnisses
mit lebhaftem Beifall auf.

Der neue Gemeinderal der Sindl Waidholen D. d. Ybbs
Kommerzialrat Alois Lindenhofer wieder Bürgermeister

Im schönen Gemeinderatssitzungsaal. <len
das farbenprächtige allegorische BIiM Waid­
hofens von Prof. Reinhold !K·I aus ziert,
das ,die Erwerbsquellen unserer Stadt auf­

zeigt und die bedeutsamsten und eigenar­
ügs,ten Bauten darstelH, fand am 25. ds. um

18.30 Uhr die erste öffentliche und zugleich
konstituierende Sitzung des neugewählten
Gemeinderates statt. Da, wie wir bereits

mitgeteilt hatten, der Sitzung Parteierrbera­

tungen voran.ge:gangen waren, die eine 'bin­

dende Vereinbarung bracht en, -wae keine
besondere Aufregung oder Spannung zu

bemerken. Die nellJgewählten Gemeinderäte,
zumeist bekannte Personen, wurden leibhaf­
ter begrüßt. Die Sozialis.ten trugen rote

Nelken. Die Tische schmückten Blumen.
Die Galerie war ,gu� besetzt. Der bisherige
BÜl1germeis,ter Kommerzialrat Alois Li n­
den hof e r, als Altersvorsitzender. eröff­

nete die Sitzun.g und verlas die gewählten
Gemeinderäte, und zwar:

Für die S 0 z i al j s t i s ehe Par t e i

österreichs,:
1. Friedrich St e r n eck er.

2. Johann P a v I j k.
3. Karl B er g e r.

.

4. Josef Gries-senberger.
5. A10is Gr a smug,g.
6. J<>'hann D 0 1,1 e z a.L
7. Gustav Freysmu.th.
8. Edga:r Da mb erg e 'ro

9. Mafia Sch.rafl'etr.
10. Ignaz Red 1.
11. Kar! . W eiß e n b eck.
12. Franz Ne I w e k.

Fü,r <len Li n k s Ib I 0 c k fKommunisHsche
Par,tei und UnkssQziaJisten):

Zeit des Großagrariers Sim�tsch von Ho­
henblum ist 'zwar heute mcht mehr zu

hören aber es könnte der Fall eintreten,
daß der Bergbauer weniger von der dro­
henden Konkurrenz getroffen wird, als
der heute unverhältnismäßig besser Re­
stellte Landbauer. Probleme, die aus

der Zeit kommen, zeichnen sich vorerst

nur unklar am Wirtschaftsbild unseres

Staates ab, hoffen wir, daß. sie uns bald
k7arer erscheinen, damit man zu ihnen

richtig Stellung nehmen kann. L. B.

1. Max S u I z ob ach er.

2. Franz L 0 i s ,k a n d 1.

Fü,r die Ö s t e r r e i c 'h i s ehe V 0 'I k s-

partei:
1. Alois L j n den hof e r.

2. Friedrich Hell m e t s chI äg er.
3. I,gnaz S ch ö r g hub 'e r.

4. Franz K 0 p f.
5. Rudolf Hau er.

6. Engellber't K Ü h lei t ne r.

7. Dr. Anten Pi 11 g r a b.
8. Ing. Frtedrlch Des e y v e.

9. Adolf Sen g s eis.
10. Kar! D it t r i ch.
11. Franz K o h 0 u 1.
12. Kar! S t e g e:r.

13. Hermine Ren n e r.

14. Kurt Lau k o.

Hierauf wunde zur Wahl d e s B ü r ge r­

m eis t er s geschri 1Jten. Der Vorsitzende,
Kommerzialrat Alois Li n d e n hof e r, be­
rief zu diesem Vorgang als Vertreter der
SPÖ. K;u-I B e r ,g er und Engelibel't K ü h -

lei t n e r als Vertrauensleute. Die Wahl
erfolgte mit Stimmzetlteln. Es wurden 28
Stimmzettel abgege>ben, davon waren 16
Stimmzettel Igül,tig und 12 StimmzelJtel un­

gültig. Für den Gemeinderat Kommerzia'i­
rat Alois Li nd e n Ih 0 f e r wurden 14 Stim­
men, für den Gemeinderat Max S u I z­
ba ehe r 2 Stimmen a'bge'geben. Gemeinde­
rat Kar} B e.r.g e r er�ucMe <len Gemeinde­
rart Komm.-Rat A,lo.is L'in,denhofer, die
Wahl anzunehmen. Dieser erJdÖ'l'te, die
Wahl anzunehmen und dankte für das Ver­
trauen, das der Gemeind:e.rat ihm damit
neuerlich entgegengebracht hat. Bürger­
meister Komm.-Rat Alois Li nd c n:lt 0 ie r

sprach sodann die Angelo'bungsformel V(),1'

<lem Gemein-derall. Hierauf überna'hm <ler
Bür.germeister ,den Vorsitz.

Als näohs,ter Punkt de.r Tagesordnun,g
wur/de ,die W a h I der V,j z e ,b ü r ,g er -

m eis t e.r vorgenommen. Der Bürgermei­
ster gab die Wah'lvoifschlä,ge .bekannt, und
zwar für die S P Ö. Gemeinderat Fritz
S t ern eck e r, für die Ö V P. Gemeinderat
Fried.rioh He�metschlä,ge:r. nie Wahl
wur<le mi� Stimmzetteln vorgenommen u�d
er.g'lI!b für Gemeinderat Friedrich Hel me t­
s c h 'i ä ger 25 Stimmen, für Gemeind·e.rat
Frie,drich S t ern eck er 23 Stimmen.

Der Biia;germeister ersuchte die Gewähl­
ten vorzutreten und das Gelöbnls abzule­
gen. Nach Ablegung des Gelöbnisses in die
Hand des Bürgermeisters nahmen die Vize­
Ibü.rgermei�ter Hel m e t s chi ä ger und
Friedrich S t ern e ck e r beim Bürgermet­
ster Platz.
Zur W a h 1 der S t a d t r ä t e lagen fol­

gende Wahlvorsdhläge vor, und zwar für
die S P Ö. Karl B e r g e r, Alois G ras -

mu,g,g, JosefGriessenlber.ger. Für die
Ö V P. Engelherr K ü h l e i t n e r, Kar!
D ,i t tri c ,h, Dr. Anten Pi ·11 g:r a ib. A,hge­
geben wurden 28 Stimmzettel, davon wa­

ren 26 gühi'g und 2 un,gMt"g. Von den gül­
tigen Stimmen entfielen auf Kar! B erg e r

25 Stimmen, Alois Gr a sm uig g 26 Stirn­
men, Josef Gries,sen,berger 23 Stim­
men, Johann Pa v I i k 1 Stimme, Engalbert
K ü h l e i t n e r 26 Stimmen, Kar! DH t -

r ich 24 Stimmen, Dr. Anton Pi -11 ,g r ab
15 Stimmen, Franz K 0 p f 11 Stimmen. So­
mit erscheinen Kar! B erg e r, Alois Gr a s­

mU.g,g, Josef G:riessenoberger, En.gel­
ber t K ü h 1 e i t n e r, Karl D i i tri c h und
Dr. Anton P i 11 g' r a Ib als Stadhärte gewählt,
welche sogleich <las Gelöbnis vor dem Bür­
germeister ablegten und mit Handsdh!1l1!g 'be­
kräftigten.
Der Bür,germei�ter ersuchte nun die Frak­

tionsführer ,der Parteien, etwai.ge Par­
t eie:r k I ä run gen aobzugeben.
Für die Ö s te r re ich is ch e V 0 I k s -

par t ei gaJb GR. Rudolf Hau e r folgen<le.
Erklärung alb: Die ÖVP. ,begrüßt mit w­

li.cher Freude den heutigen Tag, de:r nach
Vielen Jahren der Stadt Wa.idhofen a. d. Y.
wieder e,ine nach dem Willen der BevöLke­
rung in freier Wahl zu�ammengese'tzte Ge­
mein.devertretung ,gilbt. Wir be�lückwün­
sehen besonders unseren A,I,t·bürgermeister
Kommerzialra1 Alois Li n<l e �h 0 fe.r ZU
seiner Wiede.rwahl. Wir bekennen uns zu
dem Grundsatz einer edhten Demokratie
daß <üe erfolgte Wahl. jeder Partei d�
stärksten wie ,der schwächsten, Rechte' gibt,
a,ber auch Pflichten und Verailitwortung auf­
erle.g't. Sie ,gibt d'er stärksten Partei und
den anderen Parteien nach ,dem Stiirkever­
hältnis das ihnen zukommende Recht au:f
�esetzung ,der Verwaltungsämte.r, sie le�t
Ihnen aber auch die Pflicht auf, im rnter­
es'se einer gedeihlichen Arbeit in allen
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Fra,gen, in denen Meinungsverschiedenheit
herrscht, in ehrlichem Versiändigungswillen
ein Einvernehmen zu suchen, soweit und
so lange dies mit den weltanschaulichen
und wirtschajtlichen Grundsätzen einer
Partei vereinbar, und gemeinsam die Ver­
antworturig fÜJr einstimmig .gefaßte Be­
schlüsse zu üa,gen. Wir ,glauben nämlich,
daß jede Partei das WdhJ der ,gesamten
Bevölkerung zu vertreten und dafür zu wir­
ken hat und ,sind der überzeugung, daß be­
sonders ,in der GemeindeverwaHung nur auf
diese Weise ersprießliche und erf01greic'he
Atbeist für das Wohl aller Schichten und
Kreise der Bevölkerung ,geleistet werden
kann. Wir sind gewillt, unsere gesamte Tä­
tigkeit nach diesem Grundsatz einzurich­
ten. Die großen Auf,gaben, wir nennen a'[s
die vordringlichsten nur den :Bau der Was­
serieitung, die weitestgehende !Förderung
des Wohnungs>baues, die konsequente und
beharrliche Ausgestaltung des Schulwesens,
die der neue Gemeinderat zu ,bewältigen
hat, können nur in einmü<tiger Zusammen­
arbeit gelöst werden. Wir sind hiezu Ibereit
und laden ,die beiden anderen Parteien ein,
in diesen wie in allen anderen Fragen, die
di-e Zukunft rbringen mag, mit uns zusam­

men am Wo'hle der Stadlt Waidhofen a. d.
Ybbs und seiner Bür,ger zu arbeiten. Möge
Gottes Segen mit den Arbeiten des neuen

Gemeinderates sein!.
Namens der S 0 z d a 1 i s It i s c h e n Par­

te i Ö s t e r:r e i c h s gab St.R. Aloie
Gr a sm u,g g fo,lgen,de Erklärung rub: Wenn
ich berufen wur,de, IÜr die Sozialistische
Partei Waidhofen a. d. Ybrbs eine ErklärullJg
in ihrem Namen abz,ugeben, so muß ich den
Wahlaufruf der Partei vertreten, um un­

sere Wähler nidhtt zu enttäuschen, ,denn das
Verlrauen uud die Leistungen de.r groß'I!n
Partei haben uns in ,dieser Stärke in die
Gemeinde !herufen. Weiters möc'h1e ich als
Vertreter der Sozial,istischen Partei an ,die
Ibeiden Parteien appellieren, daß sie uns

ein gedeihliches Zusammenarbeiten er­

mö,gJichen, daß jeder Parteihader aus der
,Welt geschaft! und da05 Wohl der Stadt im

Auge 'behalten wird. Wenn ich auch Ihier
diese demokratische Erklärung abgebe, 050

we:rden wi:r nie 'Vel'gessen, daß wir als So­
zi�i&ten in die Gemeindestube 'be,rufen
wurden.
Namens des �inkslblock gab G.R.

Max S u 1 z ba ch er fol,gende Erklär,ung
ab: Der Links,block als schwäc'hste Frak­
tion im Gemeinderat wir,d unge'hin,dert von

seinem Recht al,s Gemeindevertrelter Ge­
brauch machen, ,im Interesse der Bevölke­
rung der Stadt Waidhof.en a. d. Ybbs. Wir
stellen uns zur Aufigabe, daß die arbeHende,
miIlJder<bemittelte AribeHersohaft duroo
Steuern und Ahgruben nichlt noch mehr, als
dies schon geschehen ist, belastet wird. Wir
werden weiterrhin Stellun,g nehmen gegen
das Notopfer, das von Bund und Land der
Gemeinde autgebürdet wird, wodurch der
Gemeinde Mittel zu Investierun,gEl-n auf ein
Mindestmaß entzo,gen wurden. Bei der hei­
mischen Indu5'tr.ie 1md oheim Gewel'bestand
wurden' ArbeHskräfte entlassen und der
Stand der Arbeitslosen is� im Anstei,gen.
Die Arbeitslosigkeit muß von der Ge­
meindevertretung Ibekämpft werden. Wir
fordern ein Al'beitsbeschaffungsprogramm.
Die Baurtäti,gkeit muß ,geför.der,t wer,den,
Bund und Land haben die Verpflichtung,
der Gemeinde Geldmittel zUr Verfügung zu

stellen. Es gebot nicht an, nach eini,gen Jah­
ren der größten Verwü,stun-g und Zerstörun.g
die Arbeiterschaf,t zur Arlbeitslosi'gkeit zu

verurteilen. Es gibt Arbeit genug, die Ar­
bei,terschaft darf nicht wieder zum Spiel­
ball der kapitaUsHschen Gesellsohaftsord­
nung werden. Krise und Arbeitslos�gkeit
bedeuten wieder Krieg, des'halb kämpfen
wir auch für den F:rieden, gerade unsere

schöne Heimatstadt Wa,i,dhofen a. d. Ybbs
ist un6 besonders wertvoH, für die Erha,l­
tung <Les F.riedens zu kämpfen. Wir wer­

den im Gemeinderat so wie bisher für eine

Kommunalpolitik des Fortschrittes kämp1en
und sin.d uns der Venohtwortung lbewußt.
Der Bür:germeister dankte den Fraktion·s­

vor�änden ·der Parteien für die Aobgabe
i'hrer Erklärungen, appelHert.e nochma'ls an

eine gedeihliche Zusammenarbeit im Ge­
meinderat und sohloß um 19.40 Uhr die
Sitzung.

Über den geplanlen Neubau
der Fachschule in Waidhofen a. d. Ybbs

Die Fachschule erweist sich in ihrer jetzi-
, gen An,lage als viel zu klein und von den
zeitgemäßen Anforderungen weit ülberlh-oH.
Das We,rkstättengebäude 1s1 für eine Ver­
,größeruIlJg infol,ge seiner örtlichen Lage am

steilen Ybbsufer ,gänzlich unge,ei,gnet. Eine
Erweiterung des Maschinenparkes is,t ein­
mal durch den herrschenden Platzmangel
nicht ,gut möglich und wurde Ierner geflis­
sentlich unterlassen, da die Fra,ge des Neu­
baues bereits seit Ende des ersten Welt­
krieges für den erfolgreichen Weiter'besiand
der Lehranstalt für unurngängldch beltrach­
tet wurde. Ein Umbau würde trotzdem
nicht den ,gewfunso'hten Erfol.g 'bringen kön­
nen, denn es stehen zur Unterbringung von

modernen Maschinen nur lder erste und
zweite Stock zur Verfügung, die jedoch bei
den ,gegebenen Verhältuissen wohl als Un­
+erriohtsräume für Bankarbeiten. nioht aber
für Macsc'hinenarbei-ten geeignet sind.
Größere Maschinen ohedürfen einer guten
Fundamentlagerung. die bei der Unter;brin­
gung bei gewöhnlich ,gelbauten Stockwerk­
decken nicht ,gege'hen 1st. Das Erdgeschoß
lie.g,t wegen der seinerzeitigen -Antriebsver­
hältniese durch das Ybbswasser 050 1ief, daß
es alljährlich durch auftretende Hochwässer
schwer zu Ieiden hat. Die Räume werden
bei solohen Elementarereignissen -gänzlic'h
übelTschwemmt und mH einer Unmasse von

Schlamm und Sand de,rart ve,runreinigt, daß
der Betrieb oft Wochen hindurch unter­
brochen werden muß. Ein An;b:ieib miot Ein­
zelmotoren ist .da,durclh nicht denkrbar und
der Transmissionsantrieb, ,der wegen der
Hochwasserg,efahr an ,der Decke allJgebracht
ist, zieht drus ganze Gebäude in Mitleiden­
schaft. Die Räume für den theoretischen
Unterric�t s1D1d ,g'leichfal'ls vollständig unzu­

reichend und ihr baulicher Zustaud unzu­

längliclh. Der bestehende RaJUm ,reicht nicht
einmal zur gleichzeitigen Unterbringung der'
beste-henden Klassen, wenn nicht laufend
zumindest ein Jahrrgang in der Werk'stätte
untergerbracM w'I.!,d.
Die kurz geschilderten Tatsachen drängen

ZUr Schaffung einer neuen Lehranstalt. Die
F,rage des Neubaues reicht zurück bis in
das Jahr 1913. Nach dem ersten Weltkrieg
wurde ihre Lösung neuerdings aufgegriffen.
Ein großzü,g,iges Projekt wurde von Archi­
tekt Bukovics ausgearbe.i�et. Aols Bruugrund
waren die schönen ParzeHen läng,s der Wie­
nersiraße nächst dem BahlDhof v,orgesehen.
LeLder ließ sich ,das P.rojekt in der unkla­
ren Zeit nach dem Kriege nic'ht verwirk­
lichen,
Nach -der verhängnisvollen Hochwasser­

ka1astrop!he im Jahre 1928, duroh die ein
Teil der Werkstättenanla,gen zerstör,t wurde,
schien ein Neu.bau unumgängl'ich. A'ls Bau­
{lrund waren die der Küche gehör.i,gen Par­
zeHen auf der AJU in Aussicht ,genommen.
Die Verhandlungen, die mit dem Pa't,ronat .ge­
führt wurden, um den Grund im Tausc'hwe,ge
zu erhalten, zeroschlugen sich an der Höhe des
Kaufpreises. Weite!e Verhandlungen führ­
ten zum Ankauf ,der Parzellen in der Nähe
der Dieselmotorenanlage des E.-Werkes.
Nach einigen Änderungen 'beziFfepte sich
der Kostenvoranschlag amf S 712.478.12. In
der Kl1ratoriumssitzurng vom 23. November
1928 stellte der Landta,gsabgeordnete und
BürgermeIster von St. Pölten Hulbe,rt
Schnofl den Antrag, die Fachschule nach
S1. Pöl,ten zu verilegen, er stelle zu diesem
Zweck das ehemalolge Gaswerk zur Verfü­
,gung, das ,genügend Platz fÜr Schule. Werk­
stätte und Wohnungen für das Personal
biete. Darauf richtete die St,adtgemeinde
Waidhofen a. d. Y1bbs sowie andere gewerb­
lic'he Or,gan'isationen an das Kuratorium .das
Ansuchen, dole Sdhule in Waidhofen zu be­
lassen. Das inzwischen aufgetauch,te Pro­
jekt ,der UnteI1b,rin-gung ,der Schule in den
BaJUobjekrten de,r iF'irma iBlrandstetter hat
sich nach anfän�l'ich günsügen Aspekten
später als we.nig 'brauchlbar herausgesterllt.
Man ,griff da,�er' zum Projekt ,bei <der Die­
selanla.ge zurück. Am 26. Feber 1930
so'llte ü,ber die Eingabe des Kuratoriums
entschieden wer-den. Der Besc'hluß des
Stadtrates lautete dahingeihend, daß zwar

Zum erslen öslerreichischen Friedenskongreß inWien
,

10. bis 11. Juni

Der lIösterreichische Friedensrat",
dessen Obmann Pfarrer E. K 0 c k ist,
richtet nachfolgenden Aufruf, der von

vielen Männern und Frauen der Wissen­
schaft, der Wirtschaft und der Kunst
unterzeichnet ist, an die Bevölkerung
Österreichs:
Die "Kriegsgefahr ist ernster als je­

mals in den Jahren seit 1945. Die Dro­
hunl! mit der Atomwaffe beunruhigt die
VölKer aller Kontinente. Der Welt­
friedensrat, der mehr als 800 Millionen
Menschen vertritt, hat das bedingun�s­
lose Verbot der Atomwaffe, strenge tn­

iernationale Kontrolle der Durchfuhrung
sowie die Ächtung derjenigen Regierung
gefordert, die als erste von der Atom­
waffe Gebrauch macht.
Der öst�rreichische Friedensrat steht

rückhaltlos hinter diesen Forderungen
und wiederholt seine prinzipielle Ver­
urteilung jedes Angriffskrieges.
Wir wenden uns an alle österreichi­

schen Männer und Frauen, an alle Orga­
nisationen unseres Volkes, vor allem an

die Religionsgemeinschaften, Gewerk­
schaften, Genossenschaften, Frauen- und
Jugendorganisationen, Kulturvereinigun­
gen, Sportverbände, den Verband der

Kriegsopfer und ähnliche Orgatlisatio­
nen, mit der Aufforderung, durch eine
allumfassende Unterschriftensammlung
den Kampf aller Völker gegen den
Atomtod zu unterstützen.
Jeder österreicher, jede Österreicherin

bekräftige durch seine Unterschrift:
Ich fordere das bedingungslose Ver­

bot der Atomwaffe. Ich bin dafür, jede
Regierung, die als erste von der Atom­
waffe Gebrauch macht, als eine Regie­
rung von Kriegsverbrechern zu brand­
marken. Ich begrüße den ersten öster­
reichischen Friedenskongreß, der am 10.
und 11. Juni in Wien zusammentritt.

*

Mittwoch den 7. Juni kommt von

Oberösterreich eine Friedensstafette, die
von Waidhofner SQortlern an der ober­
österreichischen Grenze übernommen
und durch Waidhofen bis Kematen weit­
tergetragen wird, wo die Waidhofn�r
Stalettenläufer abgelöst werde�. DI�
Waidhofner Sportfer werden hIer bel
ihrer Ankunft feierlich empfangen.

I

der Grund kostenlos Ibeigestellt, aber
darüber hinaus keine weiteren Leistungen
übernommen werden. Dieses Angebot
wurde vom Kuratorium als ,,<dIes, nur nicht
großzügLg" 'bezeichnet. Als die Gemeinde­
vertretung Amstetten über den Beschluß
erfuhr, bot , sie für den Neulbau der Fach-
'schule in Amstetten 200.000 S, wobei die
Schule mit der ,geplan'ten Fortbildungs­
schule, fÜr die bereits 250.000 S vom Fort­
bildungsschulrat z,ugesichert waren, zusarn­

men,gelegt werden sollte. Der Stadtschuirat
Wai,d-hof,en faßte daher am 12. Ma,i 1930
einen neuerlichen Besohluß, in dem sich die
Gemeinde verpflichtet, den Betrag von

200.000 S an Baukosten, den Licht- und
Kra'ftstrom für den Schulbetrieb und den
Baugrund kostenlos belzustellen, wenn die
Kammer den, Betrag von 200.000 S zinsen­
frei gegen Abzahlung in 40 Halbjahresraten
der Gemein-de vorstreckt. Als der Betrag
dann tatsächlich flüssig ,gemach1 werden
sollte, waren keine Geldmittel vorhanden,
die großen Anstrengungen seitens des da­
maligen Fachechuldir ektors Sc her bau m,
der sich den Neubau der Schule zum Le­
bensziel ,gemach1: hatte, Iblieben erfolglos.
Der nächste Versuch, den Neubau der

Fachsehtale zu realisieren, wurde vom

nachfolgenden Direktor DipL-Ing. Keß n e •

1940 zum 50. Jubiläum ihres Bestandes un­

ternommen. Als Baugrund waren die Par­
zellen auf der Au vor,gesehen. Die Vorar­
beiten und Pläne waren auch hier sc'hon
weit vorgetrie,ben. Durch den Verlaaf des
zweiten Weltkrieges un,d ,dessen Ausgang
waren auch ·diese Versuche zum Scheitern
verurteiH.
Durch 'die Wiedereröffnung der Lehr­

anstali im Herbst 1945 wurde aucn clie
brennende Frage des Schulneu'haues wie­
der aktuell. Der Pt.atzman-gel drückte um

so empfind1,icher, als der Fachs:chule au,..h
die Berufsschule, beide untet der Leitun,g
des Direktors Dipl.-Ing. Hans S chI'" :l -

rad 1. angegliedert wurde. Bedrohllch
wurde die Lage, als im März 1947 auf
Grund eines Stadtra1sbeschlusses zwecks
Reaktivierung des Museums die von ,der
Schule übernommenen Räume wieder frei­
gemacht wer,den sollten. Der Notruf, der
von der Direktion in dieser Angelegen'heit
an 'das Bundesminister.ium für Unterricht,
an den Landesschulrat für Nie-derösterreich,
die n.ö. Landesregierung und den gewerb­
lichen For.tbildungsschulrat für Niederöster­
reich er,ging, hatte zur Fol,ge, daß für den
27. Oktober 1947 eine Tagung nach WaJd­
hofen einberufen wurde. Ms Er,ge:bnis d,er
Tagung ist in dem Protokoll wörtlich fol­
'gendes festgehalten:
1 Ein Neubau für -die Fachsohule, gemein­
sam mit der Berufsschule, ahe,r getrenp,t
von ,den anderen Schulen, ist anzustre­
ben und die' Pl�nun,g 60bald als mö,glich
in Angriff zu nehmen. Die Gemeinde ist
bereit, den Baugrund zur Verfügung zU

stellen. •

2. Bis zur endgülti,gen Lösunrg bleibt ,die
Fach- und :Berufsscihule im Ge:bäude der
ehemaligen RealschuJe. Das Museum wir.d
ein Zimmer nach dem anderen für clie
Fach- und Berufsschule räumen und das
Museum w.il1d im Schloß untergebracht.
Vorgese-hen wäre' das EI'd,geschoß. Der
1. Stock könnte für eine Haus'hal,tun,gs­
schule, drus Dachgeschoß für ,ein Fach­
'hezw. Berufsschu1interna:t in Verwendung
genommen werden.

3. Die Vermögensverhältnisse werden von

der Landesregierung einer �ärung zuge­
füh,rt. Sie wir,d eine Erwel'bung des
Schlosses für angeführte Zwecke an­

strelben.
4. Die zwei vo.rgesehenen Experten, ,denen

sich Landesschulinspektor S ti d 1 an­

schließt, wer,den ZlUr Untersuohun,g ,der
Uni-erbrjngungsmöglic'h.keit (der 'heiden
Schulen im ScMoß) innerhal,b der näch­
sten 14" Ta.ge nach Waidhofen kommen.

Unbeschadet diese,r Sachla,ge hat das
Bundesministerium für Land- und Forst­
wirtschaFt unter Zustimmung der Stadt­
,gemeinde .im Oktober 1948 ·eine Bundes­
fö,rsterschule im Schloß eröffne�. DIe Lö­
sung der Raumfra.ge für die Faoh- und Be­
rufsschule durch einen NeUlhjlu wurde nun

noch d.ringender. Auf Ersuchen ,der Direk­
tion vom 26: Jänner 1949 wur.de am 26. Fe­
,ber 1949 'von der Gemeinde der Beschluß
,gefaßt, für iden Neu'Qau .der ,beiden Schulen
den Baugrund beim Friedhof zwischen der
Eisenbahn und dem Buchenlberg im Ausmaß
von 121.4X 115 'ID kostenlos zur Verfüg'uug
zu steLlen. Die erforde:rlichen Pläne wur,den
von der n.ö. Landesre_gierung ausgearibeitet.
Die Gesamtsumme der BaudurchführuIlJg für
die Fachsohule für rdas Eisen- und Stahl­
gewerlbe sowie einer Lan,deSlberufsschule für
das Schmiedehandwerk srumt Internat für
beide Schmlen stell,te �ich nach ,der detail­
lierten Kostenherechnung vom 10, Mai 1949
auf 5,694.600 S. Nachdem diese Summe die
Baudurchführung zu ,gefährden schien, kürzte
die Direktion in Zusammenarbeit mit dem
Lehrkörper das Projekt auf das Mindest­
maß und ließ danaoh von Baumeis1er Ing.
Des e y v e eine neue Berechnung .durch­
führen. Die Gesamtsumme e,rniedrigte sich
-darauf auf 3,539.600 S. Zwecks Beteiliguug
an den Baukos'ten seitens der Berufsschule
wurden Gesuche an den Berufsschulrat für
Nie-deröster,-eich �owie an ,die Schmiede­
Innung ,gerich,tet, mit dem Erfolg, daß der
Berufsschulrat die iBe'lasLung für ,da6 Ge­
bäude auf die Gemeinde arbwäJzte und die
Innung ohne das Schreilben der Di,rektion
beantwortet zu haben, in einer Plenar­
sitzung anfangs Juni 1949 die Landesberufs-

schule für das Schmiedehandwerk der
Stadtgemeinde Stockerau zugesprochen hat,
da .sich Stockerau bereit erklärte, den Bau­
g,rund samt den erdorderliehen Gebäuden
kostenlos ZUr Verfügung zu st ellen.
Eine am 30. Au.gust 1949 in Wien erfolgte

Vorsprache der Herren Bürgermeister Kom­
merzialeat Alois L,j nd e n hof e r, Stadt­
räte G Ti e s s e n ,b e r ,g e rund Dr, P i l 1-
gr ab' und des Fachschuldirektors Dipl.-Ing.
S chi a 'g rad I rbei den He,rren Landes­
hauptmannsteflvertreter Pop p undKar g I,
Landesrat S t i k a und Hofrat Doktor
S c h m i d 1 führte zur Ansich t, daß der
Baubeginn mit 300,000 S zu gewa.gb ist, nach­
-dem bei der angespannt en finanz-iellen Lage
des Landes eine Sicherstellung eines größe­
ren Betrages im Voranschlag 1950 nicht voll
ge.ge-ben erscheint. Die zum Ausdruck ,ge­
brachten Befürchtungen 'halben sich als nur
zu 'begründet ,gezeigt, denn in der Budget­
debatte 1950 konnte trotz gemachter An­
strengungen die Bewilligung .der beautrag­
ten Summe von 1,000.000 S nicht durch­
,gesetzt werden.

So ist die Lösung der Fachschulfrage in
Waidhofen a. d. Ybbs, wie schon so oft,
wieder einma!l an ihrem Ausgangspunkt an­
gelang'!. Das ist das Schicksal, das bisher
noch jede Bemühung in dieser Frage er­

eilt hat. Ist es denn überhaupt so w.ich,tig,
daß der Bestand und Auslbau ,der Fach-
schule gesiched ist?

.

Nach amtlichen Ermittlungen giJbt es ,ge­
,genwärtiog 15.546 jugendliche Arbei>ts'lose.
Während sioh ,bisher die Zahl der Vierze!hn­
jährigen um 60.000 .hieLt, wird sie aJb 1952.
auf 94.000 anstei'gen und sich in den fol­
genden Jahren weiterhin erhöhen und 1955
den Höhepunkt 'Von 153.000 er,reichen. Die
wachsende Gefalhr ,der Unterlbringung der
Jugendlichen wird von den maBgeiblichen
Stellen auch tatsächlich erkannt. Als ge­
eignete Maßnahmen, die zur Lösung des
Prohlems beitragen können, werden u. a.

angeführt: Vermehrung der BerufsauSibil­
dungsmöglichkeiten vor allem durch Aus­
weitung der vorhandenen und Schaffung
neu e r L ehr wer k s t ä t t e n, ferner
durdh volle Ausnützun,g der F ach s ch u -

1 e n. Von allen Seiten er.geht der Ruf, neue
Fachoschulen erstehen zu lassen und die be­
reits seit 60 Jahren ,gut bewähr1e Lehran-

'

stalt soll nunmehr dem Untergang anheim­
fallen? Obwohl dieses Projekt, wie bereits
erwähnt wurde, durch 1 ein günstigeres An­
,g�bot von Seiten der Stad1.gemeinde
Slockerau als zerschlagen galt, wäre nach
zuverlässigen Informationen die Kammer
reuerlich bereit, ein An-ge'bo>t ZUr Errich­
tung einer Landesberufsschule, sei es für
da< Schmiede- oder für ein anderes metall­
verarbeitendes Gewel'be zu unte.r'b,rei�en,
wfern die DurcMüh,rung der Anle,genheit
in aibseb'barer Zukunft el'lfolgen könnte. Ist
das nicht eine neue Chance, die die Stadt
Waidhofen, die sich überall als Eisen- und
Schulstadt eingeführ1 hat, nicht ungenü,tzt
_vorbe·igehen lassen soHte? Bei einem Neu­
bau könnte sich die Schülerzahl leicht um

das Doppelte und Dreifache erhöhen. Durch
die große Anzahl von LehrHnogen, die auS

ganz Niederö.gteneJch in Waidhofen zum

Besuch der Lande.s'beruisschule zusammen­

strö!Uen würden, könnte sich die Vo'l-ks')Virt­
schaft und dadurch der Wohlstand nur noch
giinstige.r Jttwickeln. Sollte dieses Ziel sei­
l\er Verwirkl,ichung entgege,ngehen, so -müs­
sen alle an dieser Frage inte.ressierten
öffentJichen Körperschaften, das sind die
Stadt Waidhofen a. Y., das Land Niooer­
österreich, .die Kammer der Gewerblichen
Wirtschaft und das Bundesministerium für
Unterdcht helfend und unters1tützend ein­
greifen. Mögen alle Ibeteiligten Stellen .ihr
bekundetes Interesse an ,der Fach- und Be­
rufsschule in der alten Ei'senstadt Waidho­
fen weiter behalten, in ,der, wenn auoh an­

scheinend zum Stills.tallJd ligekommenen Ar­
beit nicht erlahmen uil·d die Ibereilts ,reü­
gewordenen Plä.ne zur Tat werden las6en.

l.j I

AUB
S'ad' und eCand
NACHRICHTEN AUS DEM VIaSTAL

Stadt Waidhofen a. d.Ybbs

Vom Standesamt. Ge 'b u r t e n: Am
19. Mai ein Knabe G u i d 0 A I 0 isA d 0 lf
J 0 s ,e f der Eltern Alois und Maria S te i -

ni n ger, Hochschü-ler, Waidhofen, Stocik
im Eisen 3. Am 23. Mai ein K n albe der
Eltern Stefan und Anna Maria H e ,1 p e :r s -

tor f e r, Angest�IHer der Bezirksbauern­
kammer, Waidhofen, Plenkerstraße 27. -

Todesfal'l: Am 24. Mai Franz Ends­
i 0 r f e r, Pensionist, Waidho,fen, Weyrer­
straße 68, 88 Jahre al�.

Vermählung. Dipl.-KIm. Helöbert E sc her,
Sohn des hiesigen Gemeinde'beam�en J.
Escher, hat sich am 31. Mai mit Fr!. Lise­
lotte Pi 11 er vermählt. Unsere herzlich­
sten Glückwünsche!
Ärztlicher Sonntagsdienst. Sonntag den

4.. Juni: Dr. Robert Medwenitsch. Don­
nerslag .den 8. Juni (Fronleichnam): Dok­
tc;r Franz Amann.
Fronleichnam in der Stadtpfarrkirche. im­

mer wieder wer,d'en Stimmen laut, die an

den alten Glanz früherer Fronleichnalils­
feiern erinnern. Nun soll wieder ein Stück
'altem Brauchtum.g Auferstehung feiern: die
Birken am Prozessionsweg. Seinerzeit ha.t
sich die Bürger,garde um Besorgung der
Musik und des Birkenschmuckes angenom­
men, da ja die MiMel der Kirche nicht rei­
chen würden, um auch für den Straßen­
schmuck aufzukommen. Die Kirche Ülber-
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Söngerbesuch ZU Pfingslen
Das doppeLgesich tige, teils schöne, teils

regnerische Wetter zu Pfingsten wurde, so­
zusagen durch noch höhere Gewalt, sowohl
verschönert wie gemildert: durch den Be­

such des schon vorangezeigten M ä n n e r -

gesangvereines der O'beröster­
re ich er in Wie n. Eine sonnenüber­
strahlte Stadt und die zahlreichen Fahr­

gäste -des eben haltenden Touristenzuges
waren Zeugen des ersten herzlichen Zu­
sammentreffens. Die Photoliebheber auf

heiden Seiten hatten zu tun, um all den

bunten Farbenzauber der Fahnen, Traoh­

ten Kleider festzuh'alten - im grünge'bette­
ten' Hauptbahnhof elbenso wie dann bei der

Begrüßung auf dem flaggenprangenden Obe­

ren Stadtplatz -, und eine Tonfilmgilde.
wäre sie bloß vorhanden gewesen, hätte mit

Begeisterung die beiden Begrüßungswahl-.
sprüche, ,besonders den hell schmett ernden

der Gäste, durch ihre Geräte verewigt.
Und, wie gesagt, der gute, alte Petrus be­

zeigte sich als wahrer Sängerfreund und

sohmunzelte unverkennbar aufs Iiebenswür­

disste 'Vom Himmel herunter!
Ein frisches WiUkommliedel hatten die

lieben Gäste unserem alten Rathaus zuge­

jubelt - was sie so aus voller Kehle ver­

sprochen hatten, hielten sie schon gleich
am ersten Abend am Samstag bei Inführ.

Eine achtunggebietende Schar erfüllte das
Podium. Daß der Menge der Ausführenden
die Güte der Darbietungen entsprach, he­

wies der erste Akkord, Die Oberösterrei­

cher aus Wien hatten die Früchte einer

rechten, guten Sangesfreude und einer an­

geregten, fleißigen Probenarbeit, mitge­
bracht: Klangfülle - besonders die höhe-

. ren Stimmen fielen angenehm auf -, Ton­

reinheit festes unerschütterliches Zusam­
menhalt'en und' eine feine Aufführuugsdiszl­
plin - Tugenden, die �as Wirken des Ve�­
einsausschusses, besonders des Chormai­
sters Ludwig FI 0 i m a y r in ein schönes

Licht rücken. "'Li

Durch all die Darbietungen tönte .die

Seele der geliebten Heimat, durchpulst von

'behaglich wärmenden Wellen des Humors.
Dazu trugen neben dem Chor noch die Vor­

träge kleinerer Gruppen, wie die sechs

Pascher, das heitere "Cappricio"-Quartett
und das Auftreten einzelner Vortragskünst­
ler bei: die "Veteranedeich" oder die

"Schwarmächtige Sau' und noch andere

freundlich dargereichte Gaben nicht näher

genannter Sangesbrüder werden hier nicht
so bald wieder vergessen sein. Unser hiesi­

ger Männergesangverein war 'bemüht, mit

seinen Chören hinter den Glanzleistungen
der Gäste nicht allzuweit zurückzustehenj

das mag am ehesten noch dem Frauenchor

mit seinen zwei Frühlingsliedern, eines da­

von eine ei,gene Schöpfung unseres Chor­

meisters, gelungen sein.
Der erste A'ben�, an ,dem die Gäste ihre

Kehlen "anderweitig" noch schonen mußten,
endete immerhin erst gegen Mitternacht.

Am Abend des Pfingstsonntags wickelte
sich dann das von 'beiden Seiten wohIvor­
Ibereitete Chorkonzert hei Inführ ab. Es

spricht für die Leistungsfähigkeit des Gast­

vereines, daß er sich hier, nunmehr 'vor

Sesselreihen, vor einem viel größeren und
überwiegend neuem Publikum, in kaum einem

Punkte wiederholte. Auch hier war humor­
durchwärmte Heimatliebe der Grundton,
auf ,den alles ahges timmt war. Und auch
hier hoben sich einzelne sängerische Son­

derleistungen schön heraus: der Bariton
Wil.li Krank, die Tenöre Franz Daßler
und Hans S c h e r s c h e kj

' der Bassist
Be er ergänzte diese Dreiheit zum Solo­
quartett im Chor von Robert Pensch "Ewig
liebe Heimat". Und abermals schüttete das

"Cappricio"-Quartett mit den Herren W 0-

dos ehe k und K r a n ,d I als beweglichem
er-stem Tenor und stimmgewaltigem Grund­
baß, (der, Mittelstimmen Daß I er und
Kr a n k wurde schon gedacht) das Füllhorn
der 'Frohlaune über die Anwesenden aus.

Nachdrücklich dankbar belacht wurde nach
des Chormeisters ulkiger Zusammenstellung
"Wie -sich die Leut den Himmel vorstellen"
noch das mitreißende "Marianne, hopsassa"
und ,,0 Pepita I". Von den reinen Männer­

ehören hinterJ.ieß gleich der erste den tief­
sten Eindruck: Fritz Hoffmanns "Morgen
im Wal,de" mit seinem fast geisterhaft un­

irdisch aufblühenden Pianissimoeinsatz. Den

"Abschied" von Adolf KirchI und Gusuav

Wohl,gemuth "Wies daheim war" sangen die
beiden Vereine gemeinsam. Es mag das­

selbe Vergnügen für unseren Chormeister
Hermann B r a i t gewesen sein, einen so

mächtigen Klangkörper zu leiten, wie für
die hiesigen Sangesbrüder. in so guter Ge­
sellschaft wohlbehütet mitzusingen (die
außerordentliche Hitze in "drangvoll Iürch­
terlioher Enge" allenfalls abgerechnetl]
Für klingende Auflockerung in den San­

gespausen beider Abende sorgte das "auf
salonfähig" zugestutzte Hausorchester un­

seres Männergesangvereines. Sein Leiter
Michael M eil i n,g e r wurde von Chor­
direktor Karl S t e,g e r am Klavier tatkräf­

tig unterstützt. Abermals schloß ,der Abend

erst mit der anbrechenden Mitternachts­

stunde, aber er sch'loß doch nicht ei,gent­
lieh, sondern setzte sich gruppenweise in

den einladenden Gaststüberln unseres ge­
selligkeitsirohen Städtchens fort - das

"dicke Ende". Weiß .der Himmel, was die
Uhr noch alles schlagen mußte, 'bis der
letzte auswärtige oder einheimische Sanges­
freund der vielen Freuden müde oder satt

war!
Am Nachmittag des Pfingstmontags schlug

die Abschiedsstunde. Wiedelf war sie von

Sonne über.glänztj doch ein Schleier �er
Wehmut dämpfte die Helligkeit - wir wa­

gen zu hoffen, auf beiden Seiten.

Fassen wir zusammen: Wir lieben war­

men Sonnenschein; wir lieben das ptäch­
tige, unbesiegbar lustige Wienj wir lie,ben,
durchaus nicht zuletzt, das .herzen,sechte,
muntere Oberösterreich! Von diesen
Schätzen allzumal können uns die heurigen
Helben Pfingstgäste überreichlich spenden.
Wtr freuen uns auf ein Wiedersehen. S.

nimmt das Bläserquintett, d,as den Volks­

gesang 'begleitet. Das Wichtigste ist frei­

lich die innere Teilnahme und die rechte
äußer'e Haltung der KaJtholiken 'bei ,di-eser

Feier, die dem �rößten und gnadenreichst.en
Geheimnis des kathoI.i�o'helf Glaubens gIlt,
der Verehrung des allerh.eiligsten Sakramen­
tes. Die F,ronleichnamsfeier darf nicht in

ein bloßes Schaugepräge auslaufen, sondern
erfordert das Mitgehen aller GläJubigen, die
zum Fest-e kommenj .<fenn nicht für Zu­

schauer, sondern für den Herrn im Sa­
krament wird die Feier berei,tet, Iden wir
in der Prozession odaJIjJlobar verehrend ,be­

gleiten, damit wir einmal auch unsere

'letzte Reise in seiner Begleitung antreten

können. Wie hisher erfolgt nach dem
Hochamt die Sammlung ,der einzelnen

Gruppen in der gewohnten Ordnung ,beim
ersten A:ltar (Frauensäule). Von dor.( ,geht
die Prozession =m Altar in der Kapelle
am Gralben und über ,den Eberhar:dplatz in

die Untere Stadt zum dritten Altar. Die

letzte Station wird wieder bei .der Frauen­

säule gemacht, 'Von wo die Prozession un­

ter dem Gesang des Te iDeums zur Stadt­

pfarrkirche zurückkehrt. Es er·geht �n alle

KathoLiken von Stadt und Land Waldhofen

die herzliche Einladung durch aktive Teil­

nahme an der Prozessio� ihren ka�holischen
Glauben vor aller Welt furchtlos zu beken­
nen, Die Hausbesitzer werden gebeten, am

Fronleichnamstag zu 'beflaggen Il.Ild die

Wohnparteien werden ersucht, die Fenster

nach Moglichkeit mit Blumen und Lichtern
zu schmücken.

Evangelische Gemeinde. Muttertagsfeier.
Am 18. Mai (Christi-HimmeHahrt) 1ud das

Evang. Jugendwerk und der Predi,gtstations­
ausschuß die e'Vang. Frauen und Mütter zU

zwei frohen Stunden im Brauhaus Dietl ein.
Nach der Begrüßung durch Pfarrer W a g -

n e r spieMe die vorzügliche Kapelle unter

Leitung von Wilhba1d So m a s gut n er
und Mitwirkun,g von Frau und Fr!. So­
m a s ,g u t n er, Ku p f e r und S t ras s e r

ein reiches Programm schöner Weisen, das

den ganzen Nachmittag fröhI.ich Ibelebte.

Ein Kinderchor ,der Kleinsten unter der
verständnisvollen Leitung von Fr!. Anni

S ch w a n zer brachte Lieder, Gedichte

tUnd reizende Spiele. Dann sang ,die Kreuz­

fahrerschar der Mädohen das altvertraute

un� stets zu Herzen g,ehende ,,0 hast du

noch ein Mütterlein" und andere Lieder un­

ter der sicheren Führung von Frl. Erika
Hof f m 'a n n die auch ,di'e wunderhübschen
Volkstänze elns,tu,diert hatte, deren treuher­

zige Echtheit alle Herzen gewann. lng. N e­

t 0 I i tz k y las aus eigener Mappe liebe-

voll wiedenge.geJhene Geschichten und Ge­
dichte aus der Welt �er Mütter und Kin­

der, die 'viel Heiterkeit auslösten. Dann 'tru­

gen die Buben der Kreuzfahrerschar Lie­
der und Verse vor. Der Schönheitssinn der
Mädchen zeigte sich in dem 'besonders ,ge­
schmackvollen Blumenschmuck der Fest­
tafel. Die praktischen Buben �agegen hat­
ten in wochenlanger redlicher Mühe für 120
Mütter hü'bsohe Schneidlbrebteln gesägt und
mit Brandmalerei verziert. Nun folgte die

ausgezeichnete Jause, von den Mädchen
unter Aufsicht von Fr!. Erika S tr ass e r

flink serviert. Hans W i.cl.halm sprach,
einfallsreich wie immer, verbindende Worte,
soweit etben 70. vergnüg'te Mütter ihm Ge­

legenlleit ,gahen, zu Wort zu kommen.

Angelobung der Bürgermeister. Am 31.

Mai fand in Wien durch ,den n.ö. Lande,s­

hauptmann .cI.�e feierliche Angelobung <le'S

neu,gewählten Bürgermeiste,rs Komm.-Rat
Alois L in ,d e n hof e r und der Vizebür­

germeister Friedrich Helmet s chI ä ger
und Friedrich S te r n eck e r statt.

Schöner Erfolg. Bei dem diesjährigen Ju­

gendsingen fanden nach ,der "Wiener Zei­

tung" vom 25. Mai ,die Sänger der Haupt­
schule Waidhofen (mit Liedern aus dem
13. und 15. Jahrhundert) besonderen Bei­
fall. Es i,st zu hoffen, daß ,die.Waidhofner
Singgru,ppe zum ißundessingen nach Wien

eingeladen wird. Allerdings ist ,elle Bewer­

tung seh.r streng und die Konkurrenz sehr
groß. Auf jeden FaN alber ist der ErfoLg
unserer jugendlichen Sänger beachtenswert.
Tod eines alten Sozialisten. Am 27. Mai

wur,de unter zahlreicher BeteiN,gung der
ehemalige Sichelschmi,ed Franz End s tor -

fe r im städt. Friedhof zur letzten Ruhe
Ibestatltet. Der Verstorbene stand im 89,
Le-bensjahr,e und gehörte seit der Gründung
der seinerzeitigen sozial�emokratischen Par­
tei als MitgUed an. Stadtrat Gr i e s s e n­

b erg erhielt namen,s der SPö, ain offe­
nen Grabe einen Nachruf, worin er die
Treue seines Mitarbeiters würdig,te un�
ließ an der Bahre einen Kranz niederlegen.
Zimmererjahrtag. Am Pfingstmontag fand,

vom Innungslokal GaßiIl,er a,usgehend, der
traditionelle Festzug zur Kirche statt. Dem

Zug 'voran ,ging ,die Stadtkapel1le, ihr folg'ten
d�e Trä;ger ,der Innungszeichen und eine

Abordnung der Stadtgemeinde. Der Zug
JNurde am Platz vor der. Stadtpfarrkirche
'von Propst Dr. L an d I i n ,g e r und der
Geistlichkeit empfangen und feierlioh in die
Kirche ,geleitet. Am Nachmit<tag fand sich
alt und jung zum Tanz im Gastho'f Fuchs­
bauer ein, der Meister, Gesellen und Lehr­

linge vergnügt vereinte.

Pfingsten, das liebliche Fest, war .gekom­
men und ist nun wieder vonbei. Hat das
Wefter manohes zu wünschen übrig ,gelas­
sen, so waren die Pfingstdage doch recht
festlich und feierlich. Die Stadt prangte im

Flaggenschmuck, abends war festliche Be­

leuchtung, die Straßen und Gassen waren

stark ,belebt. Pfingstsamstag zogen mit klin­

gendem Spiel die Sängergä&te ein und an­

schließend war ein Platzkonzert, das viele
Zuhörer anlockte. Am Pfingstmontag waren

es �ie Zimmerleute, die mit Musik zur

Kirche marschierten und am Pfingstsonntag
hörte man vom Stadtturm das Turmblasen.

Es ga'b in diesen Tagen für den Freund
kleinstädtischen Lebens viel zu hören und
zu sehen. Die Zimmerleute haben heuer

ilhren Jahrtag wieder besonders feierlich

und eindrucksvoll gestaltet.· Im Zuge voran

trugen sie ein schönes altes Innungs-Her­
b ergszeichen, einige Zimmerer trugen ihre

Arbeblstracht und mehrere zierten goldene
Sträußchen, die 'von vielen Arbeitsjahren
ihrer Träger Kunde ,gaben. Anerkennung
fand die Aufstellung zweier Bänke auf ,dem
Oberen Stadtplatz, denen im Stadtgebiet
noch mehrere folgen sollen. Diese Bänke
sind ein Ersatz für die früher einmal sehr
zahlreichen Hausbänke. auf denen ältere,
und müde Leute rasten oder auch das Leben

und Treiben der Stadt betrachten konnten.

Auch in der Pocksteinerallee ist die Zahl
der Bänke beträchtlich vermehrt worden.
Es ist zu erwarten, daß das Publikum die

Bänke und die verschiedenen neuen Anla­

gen schont. Die Pfingsttage waren für un­

sere Stadt schöne Festtage, die bei allen,
die in diesen Tagen als Gäste hier weilten,
hoffentlich eine frohe Erinnerung hint erlas­

s.en haben, die sie bald wieder zu uns füh­
ren wird.

Pfadfinder-Gruppenleitung. Wh teilen

mit, daß am Montag den 5. Juni um 20 Uhr

abends im Pfadfinderheim (beim Pfarrhof)
die letzte Elternversammlung vor dem

Landeskorpslager 'stattfindet. Gleichzeitig
werden die Anmeldungen zum Lager entge­
gen,genommen sowie bekanntgegeben. was

die Buben an Wäsche, Ausrüstungsgegen­
stände usw. benötigen. Es is] daher unbe­

dingt erforderlich, daß zu dieler wichtigen
Besprechung die Elternschaft vollzählig er­

scheint.
Gewerkschaft 'der Eisenbahner. Am Sonn­

tag den 11. Juni spricht ein Zentralauschuß­
mitglied aus Wien im Gasthaus EiJbl, Zell,
um 9 Uhr vormaltags über das Nachzieh­
verfahren und andere aktuelle Eisenbahner­

fragen. Hiezu sind alle Eisenbahnerkolle­

gen und Pensionisten eingeladen ..
Kriegsopferverband, Bezirksgruppe Waid­

hofen a. d. Ybbs. Im Juni finden zu folgen­
den Zeiten Diensts'tunden statt: Am Frei­

tag den 9. , am Dienstag den 13., am Diens­

ta;g ,den 20. und am Freitag den 30. Juni in
der Zeit von 9 bis 11 Uhr.
Mieterschutzverband österreichs, Bezirks­

organisation Waidhofen a. Y., Obmann Sepp
Fallmann. Der Mieterschutzverband ös,ter­
reichs, Bezirksorganisation Waidhofen a. d.

Ybbs, g�bt einige Richtigstellungen zum Be­

richt �er Hauptversammlung der Mieterver­

einigung 'Vom 26, Mai 1950: Die erstmali.g
am 23. April 1950 vom letztgewählten Ob­
mann Josef Fallman neinberufene

Hauptversamm:lung der Mietervereini,gung,
Lokalor.ganisation Waidhofen a. Y., ergab
mit 78 Stimmen gegen 2 Stimmen die Zu­

stimmung zur Gründung der Bezirksorgani­
saHon ,des ülberparteilichen Mieterschutz­
verbandes Österreichs. Diese Interessenver­

>tret,ung �er Mieter ist schon ,deshalob über­

parteilich, ,da die M,ieter in der parte.i.ge.bun­
denen Mietervereinigung der Sozialistischen
Parlei kaum ihre Interessen vertreten wis­

sen, noch dazu, wo bereits in einer gewis­
sen EinhelHgkeit der maß,geblichen Stellen

Verhandlungen im Gange sind, um das Mie­

tengeset,z 1922 zu Ungunsten ,der Mieter zu

novellieren. Die Phrase, ,daß der Obmann
Josef Fall 01 an n des Mieterschutzverban­
des nur Forderungen stellt, ,die nicht erfüllt

werden können, sind mit den Erfol,gen, wei­
cher dieser Funktionär für die Mieter er­

Ibringen konnte, widerlegt. Der Berichter­

statter 'vom 26. Mai 1950, der hochtra'ben,d
diese Unwahrheiten zum besten ,ga,b, hat

offenbar das Maß von seinen Schuhen ge­
nommen. Die Mitglieder ,des Mieterschutz­
veribandes werden aufmerksam ,gemacht,
daß sie die ihnen unberechtigt in �er zwei­
ten Hauptversammlung der Mietervereini­

gung abgenommenen Mitglied&bücher des
Mieterschutzverlbandes zurückverlangen
müssen, widri,genfalls sie die Mitgliedschaft
beim Mieterschutzverband 'verlieren.

Boxvergleichskampf KSV. Böhler gegen
Eisenerz 12:2. Als Einleitung ,des Waidhof­
ner Pfingstprogrammes schlug die Boxstaf­
fel der KSV. Böhler den BC. Eisenerz vor

400 Zuschauern im Parkbad 12:2 und stellte
dadurch neuerdings ihre Kampfstärke unter

Beweis. Als Eröffnung führten die Brü,der

Brandl, Waidhofen, im Papier,gewich,t einen

Rahmenkampf vor, wofür sie 'Vom Publikum

reich mit BeifaH be,dankt wurden. Im F!.ie­

gengewicht siegte Nußbichler, KSV. Böhler,

,gegen Jäger, BC. Eisenerz, nach Punkten.

1m Bantamgewicht schlug Fritz, KSV. Böh­

ler, seinen Gegner Fürst, Eisenerz, in �er

2. Runde k.o. Da Eisenerz im Feder­

gewicht keinen Gegner stellen konnte, fie­
len die Punkt kampflos an die KSV. Im

LeicMgewicht holte Alberer durch einen

Punktesieg über seinen um 7 kg schwereren

Gegner Nußbaumer ebenfalls 2 Punkte für

KSV. BÖhler. Einen klaren Punktesieg er­

rang im Weltergewicht Ladne.r, KSV., geg�n
Schranz, Eisenerz, uud Fe1g1 schlug 1m

Mittelgewicht seinen Gegner Zeller in der

2. Runde k.o. Somit stand der Kampf 12:0

für KSV. Böhler und �a Atzenhofer nicht
anwesend war und Eisenerz sich weigerte,
$einen HalbschwergewicMler Stadler ge.gen

Beran antreten = lassen, mußte Böhler
einen Mann, der noch nie im Ring stand,
in den. Kampf schicken. Tippelreiter, ein

mutiger und im Einstecken harter Mann,
entledigte sich seiner Aulgabe trotzdem
wundenbar. indem er durch das Fehlen aller
technischen Kenntnisse so unbeholfen ko­
misch wirkte, daß das Publikum Tränen
laohte. Tippelreiter mußte in der 2. Runde'

we'gen technischer Überlegenheit des Geg­
ners aufgeben und damit konnte, Eisenerz
zwei Punkte mit nach Hause bringen. Alle
Freunde des Boxsportes würden sich sehr
freuen, wenn Tippelreiter nun mitt einem
ernstlichen Training Ibeginnen, und noch im

heurigen Jahr als durch.gebildeter Boxer
in den Ring steigen würde, ,denn er hat
eine gute Figur sowie genug Härte und Mut
und müßte, wenn nicht alles trügt, ein sehr
guter Boxer werden. Am 24. Juni werden
die Bohler-Boxer gegen die sehr schlagkräf­
�igen Grazer ihre Kräfte messen, damit das
Publikum einmal einen besonderen Lecker­
bissen vorgesetzt bekommt und die KSV.
Böhler-Staffel alle Kraft einsetzen muß, um

ehrenvoll abzuschneiden,
Herzalarm. Ein in der Geschichte unse­

res Krankenhauses noch nicht vorgekom­
mener Fall hat sich am 30. Mai abends er­

eignet. HerzalarmI Ein junger 20jähriger
Bursche hat sich in selbstmörderischer Ab­
sicht einen Stich ins Herz versetzt und
wurde dem Krankenhaus eingeliefert. Eine
sofort vorgenommene Operation, eine Herz­
naht, rettete dem Täter das Leben. Die

Operation ist gut gelungen. Das Motiv der
Ta.t ist bisher nicht geklärt. Herzoperatio­
nen zäh'1en auch in Großstädten zu Selten­
heiten und erfordern rascheste Durchfüh­
rung und größtes ärztliches Können.

NEWAG.-Neubau, Wie wir erfahren, ist
der Bau des Verwaltungsgebäudes und des
Wohnträktes der NEWAG. in der Ybb­
sitzerstraße hereits vergeben worden. Mit
der Bauausführung wurde die hiesige Bau­
firma Friedrich S ehr e y betraut. Die im

Vorjahre ;von der Baufirma Des e y v e er­

baute Trafohalle, das Werkstiiltteng0bäude
und die Garage sind bereits unter Dach und
werden noch heuer vollständig fertig,gestellt.
Von erfreulichen Dingen. Ja, es gi,bt auch

heute noch solche, trotz Staatsvertragsver­
handlungen, Hundstaghitze, beginnender
Dürre und ähnlichem. Man brauchq nur in"
unseren Schillerpark zu gehen und den

ständig wechselnden, mit Ibestem Ge­
schmack, von kundiger Hand ausgepflanz­
ten Blumenflor zu bewundern, um auch in

weniger glückliehen Stimmungen zur

Freude ermuntert zu werden. Sogar der
Zugang z,um Park von der Stadt über das
gefährliche "Inführ-Eck" ist nunmehr durch
die Anpflanzung von t"Sfräuchern an die
Kirchenseite und die Ausgestaltung der ge­
genüberliegenden Ecke zu einem reizenden

Miniaturpar,k zu einem wirklich erfreulichen
Anblick geworden. Sicher gäibe es noch da
und dort in der Sta-dl eine Gelegenheit,
das herrliche Grün dieser Gegend für ,das
Stadtbil,d auszunützen. Den Betreuern die­
ses Gesohenks der Natur ,gebührt der Dank
aller. Helmberg-Lanner.
Eine kleine Anregung. Daß zu Pfingsten

und auch zu anderen Feiertagen der Reise­
verke.hr a-uf �er Straße ein lebhafter ist,
merken in unserem Ort die Bewohner der
inneren Stadt eigentlich nur an jenen Rei­
senden, die en'tweder die Stadt selhsf be­
suchen oder in .das Yhbstal weiterfahren.
Alle jene alber, die in Richtung Weyer-Ge­
säuse wollen, werden durch die Straßen­
tafeln an der Brücke beim Stadteingang an­

gewiesen, das Stadtinnere in ,de'll Miihl­
straße zu umfahren. Man konnte 'Vergan­
genen Samstag mehrere ,große Reise-Auto­

Ibusse und viele Priva,tautos bei den bespro­
chenen Wegweisern zögernd halten sehen,
um ,dann in der Mühlstraße ihre Fahrt fort­
zusetzen. Eine. dort angebrachte entspre­
chende Tafel würde viele bewegen, durch
die Stadt zu Jahren, um dann, angeregt
durch die Schönheit del't. Sta,d,tbildes, eine

kleine oder auch längere Reisepause einzu­
schalten. Es wür,de dies, ob nun propagan­
distisch oder wirtschaftlich gesehen, gewiß
für Waidhofen kein Schaden sein. Anton
Hochn.egge.r.

tK 0 m bin i e r t e 345

Propan2as·Kohle·
Herde �Yd��f�� ���,S��1�9�
Staubplage. Wir haben wiederholt und

eindringliehst auf die fast unerträ.gliche
Staubpla,ge hingewiesen. Besonders die
Pocksteinersltraße, die einzige Promenade­
straße der Sta,dt, leidet darunter schwer.
Obwoh.l ein Fahrvet1bot besteht, wird dies
immer wieder durchbrochen. Die Rücksicht
a-uf den Mitmenschen, auf Kranke und Kin­
,der sollte die Autofahrer 'veranlassen, die
Ybbsitzerstraße zu benützen. Sehr unange­
nehm wirkt sich auch die Staubplage beim
Parkbad un,d bei den anschließ�nden Tennis­
plätzen aus. Vorü1berfahrende Autos erzeu­

gen Staubwolken, un'ter denen die Besucher
zu leiden halben. Das Grun,dÜlbel ist jedoch
das FeMen eines, Spritzwagens, denn auch
alle anderen Straßen der Stadt leiden stark
unter der Staubplage. Die Stadtgemeinde
wird wohl oder ü,bel darangehen müssen,
einen Spritzwagen behelfsmäßig herzustel­
len. Bei dem heutigen starken Kraftwagen­
verkehr ist die Staubentwicklung weit

größer als in früheren JaJuen und schon
',die Vorsorge für die Gesundheit der Be-
wohner gebietet hier ehest einz,ugreifen.
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Daß es im In1t-eresse des Fremdenverkehres
gelegen ist, .die Staubplage zu bekämpfen,
braucht man wohl nicht erst zu 'betonen.
Bis zur Instandsetzung des Sprdtzwagens
wäre mit Schläuchen, .di e das Wasser den
Hydranten entnehmen, aufzuspritzen.
Trotz der an·gespannten Finanzlage muß
diese Angelegenheit gere.gekt werden. Man.

I .könnte sicherlich Ausgabell!beträge im Ge­
meindehaushalt vorübergehend zurück­
stellen, die für Projekte ,bestimmt wurden,
cLeren Durchführung in diesem Jahre nicht
mehr erfolgen kann.

,

Fahrraddiebstahl. In der Nacht vom 20.
zum 21. Mai in der Zeit von 0.30 ,bis 1.30
Uhr wurde aus einem Abstellraum im Gast­
haus Fuchsbauer. Weyrerstraße 22, dem in
Reifber.g wohnhaften Ludwig M. ein Da­
menfahrrad, Marke Puch, schwarz ,gestri­
chen, ohne Lichtanlage, Gepäcksträger.
schwarzer Gummisen tel, links eingerissen,
von bisnun unbekannten Tätern gestohlen.
Vor Ankauf oder Tausch wird ,gewarnt.
Zweckdienliche An-gaiben sind bei .der städt.
Sicherheitswache Waidhofen a.Y. oder beim
nächsten Gendarmerieposten erbeten,

Zell a. d.Ybbs

Zell-Arzberg
Bürgermeisterwahl. Bei der Wahl des

Bürgermeisters wurde GR. Engelbart
Kersch!baumer mit 6 ,gegen 4 Stimmen
�bei eine.r Stimplenthaltung) zum Bürger­
meister gewählt. Vizebür,germeister wurde
Joh. S t i e Ib 1 e h ne rund gesohäftsführen­
der G.R. Franz H ö n i g 1.

Whtdhag
Hochzeit. Am Dienstag .den 23. Mai fand

in der Zeller Pfarrkirche die Trauun.g ·des
Gast:wittssohnes vom Hause UrHal Nr. 40,­
Ludwig O·bermüller, mi,l der Tochter
.des Hauses MichJhuß i.n Bilberbach, Johanna
Lei t ne r, statt. Es war dies erfreulicher­
weise wieder einmal eine richtige ,Bauern­
hochzeit, !bei der verschiedene gute, alte
Bräuche zur Geltung kamen. Mit Musik

.
wurde zuerst der Bräutigam vom Urltlal und
dann .die Braut vom Elternhaus in BiJber­
bach, wo Böllerschießen die Familienfeier
verkün-dete, aibgeholt und nach dem Pas­
sieren der aufgestellten Straßensperren zum

Ga·sthM FuchsIbauer, dem Treffpunkt der
Gäste 'gelei,tet, 'Von wo sich .die Waglln zur

kirchlichen Trauung in Bewegung setzten.
Vorher war am 21. Mai in BibeI1bach be­
reits die engere Verwandtschaft zum so-

Fremdenverkehr aul dem Lande
aber nicht die Gelegenheit, die Platte
abzuwaschen, sondern wischte nur etwas
um den Rand herum. Allerhand Haus­
und Tischgenossen fanden sich ein, es

wurde etwas eng um uns und alle be­
trachteten uns verwundert. Wir bekamen
eine Eierspeise, Brot würden wir ja sel­
ber haben, meinte dieWirtin. Das be­
stell te Bier ließ auf sich warten und ein
'Anwesender sagte: "Ja, wenn die Wirtin
beim Greisler für einen Gast eine
Flasche holt, verplauscht sie sich immer
ein wenig." Endlich bekamen wir aber
doch das Bier und da bekanntlich kalte
Getränke gesundheitsschädlich sind, war
es auch etwas angewärmt.
Später, als ich die verschwundene

Wirtin in der Umgebung suchte, fand ich
sie in dem kleinen Häuschen hinter dem
Gemüsegarten, wie sie eben unser Zim­
mer zurechtrichtete. dessen Feuchtigkeit
an den Wänden nicht allzu hoch gestie­
gen war. Als wir nun unser Domizil
bezogen und uns zur Ruhe begeben hat­
ten, wurde sehr energisch geklopft und
draußen stand ein netter, baumlanger
Bursch mit einem Kübel. Er und sein
Kamerad bewohnten das andere Zimmer,
sagte er, und daher müßten sie bei uns

durchgehen. Leider geschah dies immer
einzeln und zu sehr verschiedenen
Zeiten.

. Wie gut war diese unruhige Nacht, sonst
wären wir nicht in aller Frühe in den
taufrischen Morgen hinausgewandert, um
so mehr, als uns die Frau Lindenwirtin
abends gesagt hatte, sie stünde erst um
sieben Uhr auf, wir würden ja wo an­

ders auch ein Frühstück bekommen. Wir
fanden das auch ganz in Ordnung!"
Mein Freund erhob sich, nahm seinen

Hut und ging wortlos fort. Ich glaube
aber schon, naß er mit seiner Familie
ins Ybbstal kommen wird. R K.

*

Zu diesem Erlebnis, das. wahrheitsgetreu
wiedergegeben ist, bemerken wir: Es han­
·delt sich hier um einen une r f r e u -

l i ch e n Ein z elf all, der .geeignet ist,
die Bes1trebungen zur Hebung des Frem­
denverkehres schwer zu schädigen, Wie uns

bekannt, sind die Unterkünfte in den
Hauptorten des Ybbstales den Anforderun­
.gen des Fremdenverkehres vollauf gewach­
sen und ist auch die Verpflegung ü'berall
,gut und preiswert. Sollten Unzukömmlich­
keiten vorkommen', ist es nor[wenditg, sie
rückhaltlos aufzuzeigen und sie a!bzustellen.
Die Bürgermeisterämter, die jetzt .gesetzlich
ZU]; Vertretung der Interessen des Fremden­
verkehres .berufen sind', sollen hier neben
den Frem-denverkehrs'vereinen or·dnend ein­
schrei,ten. D. Red.

genannten Kranzlbinden geladen, .die Hoch­
zeitsfeier bei Fuchs·bauer verlief sehr stim­
mungsvoll und am 28. Mai fand 'bei Ober­
müller -die Nachfeier mit Tanz statt. Wir
wünschen dem jungen Paar, das die Gast­
wirtschaft von den Eltern übernahm, viel
Glück und Segen!

Waidhofen a. d.Ybbs-Land
. Vom Standesamt. Ge bur t e n: Am 21.
Mai ein Kna!be Man fr e d der Eltern
Franz und Maria S türme r, kaufm. Ange­
stellter, Windhag, Unterzel! Nr. 1. Am 27.
Ma.i ein Knabe Mi ch a e1 der Eltern Mi­
chael und Hermine FI u ch, Kleinbauer,
Wai.dhofen-Land, 3. Rienrotte .3. - Eh e-

.schließungen: Am 27. Mai Stefan
He i nd I, angehender Bauer, Waidhofen,
Weyrerst·raße 16, und Rqsa S p ö r r ,gelb.
Henikl, Bäuerin, Waidhofen-Land, 3. Wirts­
roNe 3. Am 27. Mai Franz Sc hat z,
Kaltwalzer, Waiill'lOfen-Lan-d, SI. Geor·gen
L .d. Klaus 65, und Rosa B r·a n d t ne r,

Bauerntochte.r, Waidhofen-Land, SI. Geor­
gen 1. d. Klaus 15. Am 27. Anton Pro­
k 0 p, Dreher, Waidhofen-Land, St. Georgen
i. d. Klaus 90, und Friederi.ke B r a n d t ne r,
Bauerntochter, Waidhofen-Land, SI. Geor­
gen i. d. Klaus '15. Am 27. Mai' Johann
Res c h, Jun�bauer, A:IlhaI"tsrber.g, Rotte
Kühberg Nr. 1, und Theresia Bös e n·d 0 r­

fe r, Bauerntochter, Windhag, Rotte Schil­
chermühle Nr. 28. Am 27. Mai Ernst Am-

bros Gr u b e r, Jung;bauer, Waidhofen­
Land, 2. Pöchlauerrotte 15, und Theresia
W j n k 1 m a y r, Bauerntochter, W·aidhofen­
Land, 2. Pöchlauerrotte 12. Am 27. Mai
Johann KolJelr, Bauarbeiter. undl Rosa
KaI t e n b run ne r, Forstgar tenarbeiterin,
b,.ide wohnhaft in Zell a. cL. Ybrbs, Holz­
platzgasse Nr. 6.

Endlich wieder "dohoam" f - -

,.Ich an deiner Stelle wäre überhaupt
nicht mehr zurückgekommen!" meinte
mein Freund. "Und du wußtest doch,
daß ich auf deinen Bericht wartete?
Was ists nun mit dem stillen Winkel
in deinem gepriesenen Ybbstal, den du
für mich suchen wolltest?"
"Gefunden habe ich schon einen, hof­

fentlich ist er dir recht", meinte ich.
"Freilich, leicht war es ja nicht, aber
es stand dafür."
"Na, laß schon einmal hören!"
"Zuerst fährt man also mit der großen

Bahn und dann mit einer kleinen. Diese
macht ziemlichviel Lärm, tutet oft, kommt
aber trotzdem ganz schön vom Fleck,
man sollts nicht glauben! Nachher steigt
man durch ein notiges Tal zum kleinen
und später zum großen Monte Gripp.Das Sträßlein bergab dann ist ein wenig
mit Kies belegt, das macht aber nichts,
da man drauf wie auf der damaligen
Roll treppe im Warenhaus Gerngroß
recht schnell hinunterkommt. Nur lün-

, auf gehts langsamer. Freilich ist diesBÜTgermeisterwahl. Am '26. Mai fand in der einzige Spazierweg von St., Martinder- Gemeindekanzlei der Marktgemeinde am Gschaid und dieses örtlein will ichZell a.Y. die Wahl ·des Bürgermeisters und dir eben ans Herz legen.des Gemeindevorstandes durch den neuge- Die Ein�imnstür des Gasthauses warwählten Gemeinderat statt. Nachdem der Ei.

Altersvorsitzende Gemeinderat Karl Ben e
zwar verse lossen, vielleicht ist dies da

sen. die erschienenen Gemeinderatsmitglie- so gebräuchlich. Gegenüber die Frau im
I Gemüsegarten sagte, es sei deshalb ver-der begrüßt hatte, eröffnete er die Wah -

schlossen, weil niemand darin sei. Siehandlang. Zum Bürgermeister wurde neuer- habe noch sechshundert Pflanzen zulieh AltJbürgermeister Johann S t ü h I, SPÖ., setzen, dann werde aufgesperrt, Da-einstimmig .gewählt. G.R. GottfriedFra n k, durch erfuhr ich, daß sie die Wirtin war.SPÖ., wurde mit 9:6 Stimmen zum Vize'bür\ Nachdem wir noch die Zusicherung hat-germeister gewählt. In den Gemeindevor-
ten, daß wir nächtigen können und auchstand wur-den als &eschäftsführende Ge-
ein Nachtmahl bekämen _ wir hattenmeinderäte von der SPÖ. G.R. Leopold ihr ja auch Grüße und EmbfehlunnenWen ni n ger und von der ÖVP. G.R. 1 F d b h

Ei.

Karl Ben e sen. entsandt. Nach -der Wahl eines a ten reun es ü er rac t -
wurde uns gesagt, daß wir um halb sie-des Bürgermeisters und des Gemeindevor- ben Uhr wiederkommen könnten. (Aufstandes erfolgte die Aufstellung' der Aus- 11 F 11 ß b d hschüsse sowie .die Wahl des Vorsitzenden a e ä e mü ten a er vorher ie sec s-

hiezu. Als Vorsitzender .des Finanz- un-d hundert Pflanzen eingesetzt werden.]
Am Ybbsufer entdeckten wir Fragmente,Schulausschusses wurde Vizebürgermeister die einer Bank ähnelten. Entweder warGottfried Fra n k, als Vorsitzender des

h h d b bFürsorge- und Wohnungsausschusses G.R. sie noc nie t fertig 0 er a er ereits
im Verfall, doch konnte man zur NotLeopold Wen n i n ger und als Vorsitzen- darauf sitzen und dem Verschieben von,der ·des Bau- und Friedhofausschusses G.R. mit Baumstämmen. beladenen Güter-Karl Ben e sen. bestellt.
wagen beim Bahnhöflein zusehen. Da
aber weiter nichts passierte, verloren wir
das Interesse und kletterten zum Berg­
kirchlein empor, dessen Abendgeläute
ertönte. Die Kirchentür war aber auch
zugesperrt und wir hatten umsonst eine
Maiandacht erhofft.
Als wir abends ins Gasthaus kamen,

wies uns die FrauWirtin in die Küche -
im nett vertäfelten Gastzimmer wäre es

@ auch zu einsam gewesen. Der einzige
Tisch dort wies noch die Sp.uren frühe­
rer Gastereien auf, die·-Wirtin benutzte

St. Georoen i. d. Klaus
Goldene Hochzeit. Am 29. Mai (Pfingst­

montag) hatte SI. Georgen die seltene Ge­
le,genheit, der JuJbeltrauung zweier Brüder
beiwohnen zu können. Schuhmachermeister
Eduarj] O,b e Tl ä nd er führte se.in.e Frau
AI!bime zum Altar und dessen Bruder Josef
o b e r I ä n der zo.g mi t seiner Gemahlin
Maria in das Iestlich Igeschmückte Gottes­
haus ein. Wenn auch am frühen Morgendie Witterung ungünstig. zu werden ver­

sprach, klärte es sich jedoch zur Freude
aller im Laufe des Vormittags auf. Mit der
Or tsmusikkapella und der Frelw. Feuer­
wehr an der Spitze zogen die Jubelpaare
unter flottem Spiel in die Kirche. Hochw.
P. Ru p e r t hieLt den Jubelpaaren eine er­

greifend rührende Ansprache und nahm so­
dann die Jubeltrauung vor. Da Eduar d
Oberlände- 66 Jahre MHwirkender am Kir­
chenchor ist, studterte der Kirchenchor ZU
seinem Ehrentag eine schöne Messe ein.
Ein ,feierJ.iche.s Te Deum LaucLamus ließ die
Herzen der im Gotteshau-s bis zum letzten
Platz Versammelten höher schlagen. Nach
dem Gottesdienst fand vor dem Gasthaus
Schaumdögl die Ehrung der Jubelpaare
statt. Fünf weiße Mäderl und zwei Buben,
von denen einige Enkelkinder der Geehrten
sind, brachten in sehr ,gelungener Art ihre
Glückwünsche in Ged4chHorm dar. Der
ehemalige Pfa-rrherr Hochw. P. Wichma·nn
W ei·g 1 erwies den Jubilanten durch sein
per�önliches Erscheinen die Ehre. Bürger­
meister Ing. H än s I e"r ülberre;ichte dem
Jubilanten Eduard Oberländer eine Ehren­
urkunde des n.ö. Ba�ernlbundes und ein Ge­
schenk der Gemeinae.1 Der Bürgermeister
'Von Seitenstett en, Franz S t ein b ich 1 e r,
überbrachte I die Glückwünsche seiner Ge­
meinde und übergab Josef Olb e r 1 ä n der
ein Ehrengeschenk der Gemeinde Seiten­
st etten. Feuerwehrhauptmann Si m m e r

sprach im Namen der Feuerwehr dem Mit­
begründer Eduard 0 b er I ä nd e r fü·r seine
22jährige treN'e Mhg-tiedschaft als Feuer­
wehrmann wie "tuch als MHwir.kenden der
Musikkapelle Dank und Anerkennung -aus
und ü1berreichrle als sichtbares Zeichen des
Dankes ein von Künstlerhand stammendes
Diplom. Ortsbauernratsobrnann Josef
R ei f Ib er ,g e r überreichte Edua,r-d Ober-
1än·der mit den 'besten Glückwünschen ein
vom Bauernbund Igestiftetes, -sehr fein aus­

.gearlbeitetes Diplom, d·as, e'benfalls Hand­
arbeit, die Zahl 50 aus 25 Schillings'lücken
bildet. Nach der Eh.rung folgte de.r Ehren­
tanz in Schaumdö.g],g Gasthaus und es war

geradezu erheben-d zu sehen, wie ofri-sch und
leicht die bei·den JuJbelpaare sich im_
Rhythmus des Tanzes wiegten. iBis in die
spärle Nacht hinein waren d4e Hochzeitsgäste
mit den Zuschauern fröhlich vereint !bei
Tanz und Gesan.g. Es war dies ein Ehren­
tag auch für jeden St. Georgner, denn wir
sind st01z auf unser Jubel'brü.derpaar
Ob er I ä n der un-d wir haben tlU·r den
sehnlichen Wunsch, uns ,bei ,der Diamante­
nen wieder so fröhlich zusammenfin.den zu
können. Wir "lregiückwünschen die Ju'bel­
paare auch von' -di��er Stelle aus und wü·n­
schen ihnen no'ch recht viele freudevolle
Jahre im Kreise ihrer Lie'ben und Freunde.
Bekenntnistag. Zu der am Sonnt!l1g den

11. Juni am Sonnta.g,ber.g stattfinden-den De­
kanatsbekenntnis1la,gung der kathoL Jugend
er.geht, an aUe Jugen.dlichen die freundliche

Aus dem Tagebuch des Waid­
hofnerBürgers F.M.Reichenau

1812/13

(In der Originalschreibwei-se)
2. Fortsetzung und Schluß

8. August 1813: H-eute rückten hier 12
Compagn.ien oder 2 Bataillon -sehr .schöner
Grenadiere, ungari.sche. und deutsche von

verschieodenen Regimen.tern hier ein. Die
Compa.gnien zählten gewöhnlich 120 bis 141
Mann, solche wur-den bei die Bürger ein­
quartiert. Wir hatten zu unseren ohnedies
im Standqua.rtier haiben,den 6 Mann Land­
wehr im Haus und 8 Mann dersellben im
Maierhof 12 Mann Grenadier in un.ser Haus
noch bekommen, so daß wir heute zusam­
men 26 Mann .im Quartier hatten. Abend·s
ha.tten die Grenadiere ihren Za.pfenstreich
aJbgesondert von ,der Landwehr ...

10. August: Heute marsdhierie ·das ge­
stern angekommene Grena·dierbataillon ab.

12. AugUJSt: Großes Exerzieren auf der
schwarzen Wiese un1er Ba<taillonschef
Obrist-leulinant Graf Hoyes.

14. August 1813: Hewte wurde an einem
Landwehr.deserteUlT d.ie Exekution auf der
Schießstatt vor.genO'mmen, den Einwohnern
war -der ZutriN nichl! gestaHeJt, er s01lte
Spießru1en hufen, allein der gute Oberst­
leutnant mil-derrt seine Sltrafe UD.d ließ ihm
30 Stocksireiche geben.

15. Augu-st: AI.s heu�e 4 Jahre am Na­
poleonstage, da e'ben ·die Franzosen in Wien
waren, ging ich, Flor. Franken und mein
Brude·r Adam in Begleitun.g der Schwein­
bach Wägen einige Taoge vorher zu Fuß
nadh Wien, sahen an diesen und am Vo,r­
ta,ge den Kaiser Napoleon bei der Gran.d
Parade zu Schönlbrunn, wo er logierte ....
Dies zur Erinnerung.

17. August: Verflossene Nacb,t iSit ein
COUJrier pas.siert, welcher aus-sa.gie, daß

heute -die FeindseligkeHen zwischen uns

und Frankreich und rheinischen Bund ihren
Anfang nehmen und heute unsere Truppen
üiber die Grenze .gehen sollten. Auch
Preußen, Rußland und Schweden fangen
den Krieg wieder an ...

18. August: Feierlicher Auszug deli' Land­
wehr. .. Go1t begleite diese Landwehr al1f
-diesen We.g und la-s.se .sie wohLbehalten in
die Arme ihrer FamiUen zurückkehren ...
Der Marsch d4ese.r BaltaiHons geht ü·ber Am­
stetten, s.t. Pölten, Krems, Zw et1 I nach Pil­
sen in Böhmen, wo das Regiment Kerpen
liegt ...
23 Au.gust: Heute kam .in der Zeitung

die Kriegserklärung von unserem .gegen d�n
frranz·ösischen Hof heraus ...
24. AugUJSt: ... Das heUJra.ge Jahr war

durchaus immer .regenhaf·t un.d bis auf we­

nige Tage sehr kü·hl ...
2. Sep1tember: Heute war (in Seitenste't­

ten) die Prälatenwahl . .. viele Leute von

hier verfügten sich dahm ... Prälat i&l der
dOJ"tige Meßnersohn P. ColumJbam gewor­
·den, übrigens war an -der ganzen WaM un.d
von besonderer Feierlichkeit nichts zu

sehen. Der neue Prälaot, welchen ich kenne,
wurde 1798 Priester und zählt 38 Jahre.

3. September: ... heu1e verkaufte man

nodh Kir.schen, .ich aß ,davon ...
5. September: Heute wur,de um Sieg für

unsere Waffen von .d·ern HöchStlen zu er­

flehen, hier ein allgemeiner Bettag gehal­
ten von früh bis aJbends war das Hochwür­
.dig&le al1sgeset:z>t, jede Stunde zog ein·e
Rotte in Prozession .beten,d mir! brennen-den
rackeln und vorgetragenen Kruzifix zur

Stadtpfarrkirche ....
6. September: VeI1mö:ge heute früh ein,ge­

langte.r offiziel1er Siegesn-achricht de.r ver­

ein,ig'len öster;reichi.schen, preußischen. und
russisdhen Armee haHe um 9 Uhr eine ecbrt
krähwinklerische Feierlichkeit stattgefun­
den. Nämlich auf Anor.dnung .des Herr·rn
Bür.germeisters und verschiedenen Honora­
tionen und erster Bürger von hier, mußte

vom Stadtturm mit Trompeten und Pauken
musizier1 werden, Dann erri·chteten obi.ge
Per·sonen bei Herrn Freysmuth ein Neui,g­
ke'its- un-d ZeHungs-Comptoir, wo ,die an­

gekommenen Neui;gkeiten .gesagt und die
Ze·itungen und Br.iefe vorgelesen wea-den
müssen.

11. Sep'ternber: Heute war einer .der un­

glücklich-st-en Tage... es entstand eine
Wa.ssergieß, ·die ich Zei,t meines LeIbens
noch nie gesehen habe und wie alte Bür­
ger von hielT versicherrn, die .großen Gießen
von 1770, 1776 un.d 1787, wovon sie Augen­
zeu.gen waren, in Hin.sicht der Wasserhöhe
und Verwüstung we1t übertraf. Das Wasse·r
wuchs von Stunde zu Stun.de, den .ganzen
Tag hug es Holz, Fle'lzhO'lz, enilwurzelte
Bäume und der.gleichen... es nahm die
ganze Schleife, nämlich .die letzte unrterhal,b
des B.raunseis Hammer auf ·d:er Zell, dann
in einiger Zei·t die zwei 'letzten Wai,dlhof­
ner Sch.leifen, dann sprengte es ·die Zucht­
kette ab, nahm die Zu chrt , we1che -dann
e.inen Teil ·der Wehr und die Zellerri·sche
Landwehr un'ter Krachen wegriß, ·die
Braunsei-s"Hamme;rmauer s1ürzte ein.. um

12 Uh.r riß es auch .ganz die Zeller Brücke
samt ·dem Joch, welches es vom Grund her­
aushob, weg. Die ganze iBrücke, auf .welche
schon .die Wellen hinauf.geschla.gen hatten,
trug es .gleich einem Hoß daher, so auch
zerriß es die Gstadter Brücke. Die Gerstl­
brücke, welche zwar auch s1ark beschä.dirgt
wurde, blieb stehen. Der Bach war zwar

al1ch sohon s'lark an.gewachsen, daß das
Wasser über .die Straße bei Hufschmi.d Hof­
mann .ging, jedoch ricMete es keinen Scha­
den an.

13. September: Welch ein Greue! de;r
Verwüstung zeigte s1'ch unserern Auge, die
Flu.der sind teil.s mehr, tei'ls weniger 'be­
schädigt, alle mit Sand und S'teinen ange­
füllt, die Wasse;rräder s'tehen die meis1en
noch sowie .die Kampräde;r und Schleif­
steine, alles 1s1 jedoch mehl' ader weniger
beschädigt, ebenso .sieht ers auf der Zell aus,

, :i\ U u.U Jl)

losgerissene Baume, Wurzelwerk u. dlg. ist
angehä,uft. '. 11m auf d4e Zell zu ,ge1angen,
muß man über ·die Gerst1ibrücke. ZUlT Ke­
martner Brücke, welche zum bauen am nö­
ti,g-sten ist, wird heu:te .schon Bauholz hin­
ausgeführt.

14. Sep1em1ber: Heut·e war Wochen­
mar.kt.sta.g. Wir hofften, von der weg­
getra,genen Kematner Brücke keine Ge­
treJdewagen zu .sehen, es waren aber doch
6 bis 7 hier, welche ü.ber die 7 Hü.geln her-
eingefa·b:ren waren .

26. OWlober: wur,de ein Ex1rablatt
aU'f .dem Ratfuause in Gegenwa:rt der Bür­
,ger und Honoratoren, welches heute He·rr
Schilderr (Apot.heker) 1n Wien erhaHen
hatte, verlesen, der Inhalt ist seh,r .sieg;reich,
ich las es vor, es batte nämlich in der Ge­
gend von Leipzig <len 17., 18. und 19. cLs.
eine sehr ,große Sohladh,t s.tattgefunden.
30. Oktober: ... vermöge neuercLings de;r

vor eini.gen Tagen erhaltenen ,großen Sie­
gesnachrichten wa·r heute aben,ds die Sta·dt
inneriha,lb ihrer R.ingmauern recht hülbsch
und orden,tlich Ibe1euchtet... bei Koller,
Preißler, Fux und !Bürgermeister waren

T;ransparente ange'bracht ... alles war voll
Jubel.
21. Ok10lber: ... arm 21. reicll'te ich eine

Bitrtschrih ein. worin ich !bat, in einen
Orden al1fgenommen zu werden. Abends
wurde ich in -das Zimmer hinauf,gerufen und
einstweilen bis zum Besche.i'd auf meine
Bittschrif� in den mir .ga·nz unbekannten Or­
.den mriot Handschlag auf,genommen. Ich
kenne nUIT einige Glieder davon, bin aber
mit Zweck und Statuten ·dieses Ordens
noch ganz unbekannt, indem man mi.r v-er­

sprach, mich erst dann zu preven,iea-en (?).
wenn ich förmlich auf.genommen und mei­
nen Beschei-d ethalten werde. (Freimaurer?)

31. Dezember: Heute ist ,der Vo:rabend'
d'es Neuen Jahres, darum Lob, Ehre, Prei.s
und An'be>tun.g ,dem Ewige.n für alles Emp­
fan.gene lin diesem Jahre.
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.Einladung ZUr tBeteiHgun-g. Näheres ist aus

den Plakaten im Gotteshaus zu ersehen.

.Einzelheiten dazu werden an dieser Stelle
in der' nächsten Nummer bekanntgege/ben.

Rosenau a. S.

Verlängerung der Wass·erleHung. Wenn

es vor wenigen Wochen Ibei dem starken
Straßenverkeh- noch gefiilllrlich war, den

Ort Rosenau zu passieren, weil die bereits
bestehende Wa6serleituni verlängert und
1.60 m tiefe Gräben für die Rohrlegung ge­

gralben werden mußten, wur.da dieser übel­
stand durch das tatkräftige Eingreifen der
Baufirma Aumann, Wien, und der .da'bei :be­

schäftigten Arbeiter in ,kürzester Zeit Ibe­
hoben. Der WasserleiturugSbau ist 'beendet,
ein langgehegter Wunsch der Bevölkerung
erfüllt, die Straße wieder fre,j passi e.I1bar ,

nur Jbei der Baustelle gegenüber dem Bahn­
.hof herrscht vorübergehend manchmal noch
eine Enge, weil der Platz für das Baumate­

rial benötigt wird. Die Gemeinde Sonn­

tagberg hat wieder ein Bauvorhaben ab­

,gescMossen und nach Fertigstellung des
Neu'baues und der Kanalisierung wird der

Ort Rosenau ein freundlicheres Aussehen
.haben.

Sonntagberg
Wahl des Gemeindevorstandes. Donners­

tag den 25. Mai um 7 Uhr abends fand in

der festlich geschmückten Turnhalle in Ro­
senau die Wahl des Gemeindevorstandes
statt. Sämtliche 23 .gewiiJhlten Gemeinde­
räte waren anwesend. Die 14 Mann starke
sozialistische Gemeinderatsfraktion rnar­

vom Gasthaus Engelschahl geschlossen in

die Turnhalle, wo sie von über 100 Zuhö­
.rern mit Beifall lbeg.rüßt wurde. Gemeinde­
rat Michael Kam rn er hof e r (KPö.), als
.ältester Gemeinderat, eröffnete die konsti­
tuierende Gemeinderatssitzung. Zum Bür­

germeister wurde der bisherige proviso­
rische Bürgermeister und Landtagsabgeord­
nete Leopold W e. be r mit 20 Stimmen ge­
wähld , 2 Stimmzettel waren leer, 1 Stimm­
zettel lautete auf Heinrich Mo i s e s. Laut
den eingehrachten Wahlvorschlägen wurden
1 ,geschäftsführende Gemeinderäte gewählt,
lUnd zwar die Gemeinderäte Heinrich Mo i­

s e s. Georg Per t h 0 J d, Hans Hoc h -

s t
ö

g e r, Franz Tomschi und Hans
Bauman n der SPÖ. mit 22 Stimmen, die
Geme.inderäte Franz Raa bund Fer-dinand
E b B e r der ÖVP. mit 21 Stimmen. Zum

Vize<bürgermeister wurde der geschäftsfüh­
.rende Gemeinderat Hans Hoc h s t ö ger
.mit 22 Stimmen gewählt. Schrfitführer
wurde Gemeinderat S.tanislaus Bös. Die

Wahl in die einzelnen AuschÜosse bzw. Kom­
missionen erfolgte mit 22 Stimmen. Nach
der Wahl ga'b Bür,germeister Leopold We­

b e r eine programmatische Er,klärun'g ab.
Er gedachte dalbei derer, die im Jahre 1945

unter den schwierigsten Verhältnissen mit

der Auflbauar.beit ibegonnen und Obis zur

..Jetz.1.zeit erfoJ.greich mitgearbe.itet ha'ben. Er
dankte nicht n·ur seinen en.glSten Mitarbei­
tern für ihre Leistungen, sot1Jdern auch

allen, die mi.t·geholfen und �s ermö.gJ.idht
halben, daß awf eine erfol·gTeiche Arbeit mit
.stolz zurückgelblickt werden kann. InSl'be­
osenders dank,te er dem Gemeinderat H e � -

.p er s a 0 r f er ÖVP., und Gemeinderat
Alois. La m b � r t, KPö., ,die jederze.it zur

Mita.rbeit ,bereit waren. In einem Auslblick
auf die Zukunft, s-tTeifte Bür,germeister We­
:b e r die Tr�nkwasse,frage, Kanal.isation
1md das Wohnurugspro'blem. Er erklärte,
daß in der Gemeinde Sonntagberg so Jange
WO'hnungen gebal11 werden würden, ,so

lange es noch Wohnungsuchende in der Ge­

meinde Sonntagber,g gebe. Mit einem Auf­
.ruf an al'le, die iuten Willens sind, zum

Wohle der .gesamten Bevölkerung mHzu­

.arbeiten, schloß Biligermeist�r Web er un­

ter ,reichem Beifall seine E.rklärUIllg. Für
..die öVP. .,gaben G.R. Her.bert Gr a m,

für die KPö. G.R. Kam m e.rh of Il rund
lar die SlPö. Fraoktionsoibmann Mo i ses

Erklä:rungen a!b, wor,in sie :sich alle zu einer

J!edeilhlichen Mi�arbeit Ibereit erklärten.
Weonn man die vie'lifachen Ib'ösartigen Ge­
rüchte, Anspielungen, Hoffnun.gen, Drohun­

�en und Verdächtigung�n, die 'Vor der Wahl
und auch tei!Iwei,se verschiedentlich noch
nachber in Umlauf waren, Iberücksichtigt,
war die konstituierende Gemein.dera.tssHzung
�i.n überwältigender ErfoLg der SPö. in der

'Gemeinde und wirkte wie ein rein.igendes
Gewitter. Die kommende Gemeinderats­

iper.iode verspricht, wenn die albgegeobenen
Erklärungen nicht nur Schein waren, durch
die ZusammenaIibeit ,aaler viel\oe.rsprechend
�u werden.

Rosenf-est der Kinderfreunde. Die

'Gruppe Sonnta.gberg der Kinderfreunde ver­

aMtaltet am Sonntag den 4. Juni in der
"Turnhalle und auf dem TurnpJatz in Ro­
'senau e.in Rooenfest. Beginn 3 U� nach­

mitta�. Die Kapelle Huber spielJt, diverse

BelustiglmJgen, wie Rliegelspiel, KaHee­

_schank, Prämiierung der Rosenköni.g.in usw.

Kino Gleiß. Sam-stag den 3. und Sonn­

tag den 4. Juni: "Die keusche Sünderin".
:Mittwoch den 7. und Donnerstag den 8.
.Juni (Fronleichnam): "Zyankali".

Alfhartsberl
Elaeschließungen. In der Gnaden-Basilika

zu Maria-Taferl reichten sich am 29. Ma,i
S1efan K ,r 0mo s e.r, a\llJgehender Bauer von
Wachlber,g, und Fr!. Paula Ro,din,ger, AI1-
ll.art&berg, die Hand zum Bund fürs Leben.
Am 27. Mai vermählte sich in der ,Pfarr­
kirche zu Waidhofen a.Y. de,r Elektriker
Kar} Ha n ,d s 1 ein e ,r, Kematen Nr. 16, mH
der Bauerntochter ,Mitzi Pur ,g s t a ,li e J',

Conrb 4, Rotte Meierhofen. Am 29. Mai
wurden in der Pfarkirche zu Allhartsberg

SPORT - RUNDSCHAU

Pfingstsport in Waidhofen a. d. Ybbs

Die heurigen Pfingstfeier.tage brachten für
die W'ai,dhofner Sportfreunde wieder ein

recht umfangreiches Programm. Am ersten

Ta,g war allerdings der Wettergott ein ar­

.ger Spielverderber. Er schickte Regen in

ü!berreichem Ausmaß und die Zuschauer­

menge war recht spärlich.' Am zweiten Tag
aber wurde uns nachmittags herrliches
Wetter beschert, die Stimmung war fest­
'Hch und sowohl Akteure ·als auch Zu­
schauer ü'beraus .gut ,gelaunt. Im Mit,tel­

punkt der Veranstaltung stand das vom

WSC. durchgeführte Fuß'ballturnier. Ein
herrlicher Ball war als Preis ausgesetzt
und spornte die Spieler zu z. T. sehr .guten
Lelstungen an. lBöhlerwerk, Orop Wien,
Polizei Urlfahr und 1. Waidhofner SC.

kämpften um diesen Preis, der schließlich
der KSV, Böhler verdientermaßen zuf.iel.
Aber nun 7JU den Spielberichten.

P f i n g s t s 0 n nt a ,g:
KSV. Böhler-Orop Wien 1:0 (0:0)

Die tüdhtigen Betrie/bssporHer zei.gten
überaus ansprechende Leistungen und hät­

ten höher siegen können, wäre nicht ein

Meister seines Faches, der Oberlaa-Tor­

hüter Behounek, bei Orop zwischen den
Pfosten ,gestanden. Mück I war w�eder ,das

Um und Auf der KSV. und man kann nur

ammer wieder !bedauern., daß er so gar
keine .geeigneten Nebenleute 'besitzt. Der
nasse Boden stellte an die Spieler ungeheure
Anforderungen. Ein herrlioher Angriff wurde
von Mück I mit prächtigem Torschuß albge­
schlossen und brachte .damit den Sieg.

I

1. Waidhofner SC.- Polizei Urfabr 3:3 (0:2)

Bei diesem Spiel ga:b es zweiedei über­

raschurigen. Erstens, die ,gute Kondition der

Polizisten, zweitens die überaus große Auf­

opferung, mit der der WSC. mit 0:3 im

Rückstand IiEligend, doch noch auofholen
konnte und binnen 8 Minuten 3 Tore er­

zielte. Buslehner war der überragendeMann,
beherrschte souverän das Mittelfeld und ver­

sorgte die Stürmer immer wieder mit 'brauch­
baren oßä,lIen. Eine volle Stunde lang lag der
W'SC. im Angriff, aber es wollte und wollte
nichts gelingen. Als es 0:3 stand, waren

alber plötzlich die Stürmer da, ließen .sich
auch durch einen 'vergebenen Elfer nicht

entmutigen und Holzfeind, Schlagenauf w�e

Schlemmer zogen gleich. Kurz vor Schluß
vergab "Hansi" noch eine "Totsichere". Das
3;3 war mehr aIs verdient.
Am Vormitta,g 1rafen sich die Reserven

von KSV. Böhler und WSC. Nach einer

4:0-Führung mußte der WSC. froh sein,
noch einen knappen 4:3-Sieg zu erringen.
1m Handball trennten sich NeuLengibach und
Union Waidhofen mit 7;7 (3:5). Die Leistun­

.gen Iblieben auf mäßi.gem Niveau, woran in

erster Linie der schwere Boden die Schuld

trägt. (Streicher (4), Seisenbacher (2) und
Stummer waren die Torschützen. Das Re­

servespiel WlIlrde 'von Neulen.glbach knapp
mit 10:9 gewonnen.

Pfingstmonta·g:
KSV. Böhler - Polizei Urfahr 3:0 (0:0)
Ein rechrt schwer erkämpfter Sieg der

Böhlerwerker, die schließHch durch ,besse­
res Kombinieren in der zweiten Halhzeit

und die weitaus bessere Kondition' Erfolg
hatten. War die erste Hälfte eine recht
flaue Angelegenheit, so setzten sich ip der
zweiten Halbzeia die Spieler der KSV. 'Viel

kräftiger ein, spielten sehr flüssig und zeit­

weise lie'f das Leder wie am Schnürchen

gezo.gen. Mück war wieder ,groß In Fahrt

und einfach nicht zu halten, Woltrich karn

nach der Pause ,gut in Schwung und Zern­

licka erzielte zwei her.rliche Tore. Suchy,
anfangs etwas schwächer, spielte nach der

Pause gut. Zemlicka (2) und Mück waren

,die glück.J.ichen Torschützen.

WSC. - Orop 3:2 (2:)1
Das Spiel, vor der Pause auf recht ,be­

scheidenem Niveau stehend, wurde in der

zweiten Halbzeit noch sehr spannend und
stand lange Zeit auf des Messers Schneide.
Die Rumpfmant'lschaft des WSC. sch1ug sich

gegen die älteren Semester der Betriebs­

sportler sehr brav und der Sieg von 3:2 war

sicherer erfochten, als das Resultat 'besagt.
Holzfeind ,gab einen prächtigen Stürmer alb

und schoß 3 her.rliche Tore. Schnabl als
1v1itteldecker arbeitete ,gut und auch Eder
im Tor ist diesmal zu 'I oben. Schlagenauf
fehlt noch die Routine, Hofmacher ist zu

Iangsam. lßei,de werden alber bestimmt in

die "Erste" hineinwachsen. Schlemmer ist

ein unermüdlicher Schlepper, nur Kogler
wirkte gegen die gute Leistung des Vor­

tages müde.
Der Endstand des Turniers:

1. xsv. Böhler: 2 Spiele, 2 Siege, 4:0 Tore,
4 Punkte.

2. 1. Waidhofner SC.: 2 Spiele, 1 Sieg, 1

Unentschieden, 6:5 Tore, 3 Punkte.
3. Polizei Urfahr: 2 Spiele, 1 Unentschie­

den, 1 Niederlage, 3:7 Tore, 1 Punkt.
4. Orop W.ien: 2 Spiele, 2 Niederlagen, 2;4

Tore, 0 Punkte.

Erfreulicherweise konnten sich also die
beiden Ybbstal-Vereine die ersten Plätze
sichern.
Die Reserve der KSV. Böhler siegte am

Pfingstmontag mit 4:1 über die Reserve des
WSC.
Im Handball trafen sich Eggen'bur,g und

die Union Waidhofen. Wieder ,galb es eine

prächiige erste Halbzeit de.r Union un,d den

obligaten UmFaller nach der Pause. Kon-.
d�1ion ist eiben doch ,kein leerer Wahn. Sei­
senlbacher war in Glanzform und waIif un­

haltlbare Tore, 3 an der Zahl. Diese Lei­

stung ist um so höher zu werten, als zwi­
schen den Pfosten der Eggenburger ein .ge­
wandter und sicherer Tormann st,and. Nach
der Pause ließ die Läufer.reibe ,gänzlich aus,

auch die Stürmer spielten viel zu zerfahren,
um noch einmal das Schicksal wenden ZU

können, Nach einer 5:3 Pausen-Führun.g
der Union siegte schließlich Eggenburg mit
11:6.
Die Damen der Union Ibezogen eine .recht

he.ioJsame Niederla,ge durch die EggenbUr1!e­
rinnen im Ausmaß von 3;5. Die Gäste wa­

ren fangsicherer und 'besaßen eine sehr

1üchtige
.

"Torfrau".
Am Vo,rmitta,g s,iegte die Reserve der

Union ü'ber die Eggenburger Reserve mit
11:8 (3:5). Die immense WurLkraft Dokt()r
T.ruxas entschied diesen Kampf.
Wieder einmal halben die Waldhofner

Sportle.r bewiesen, daß sie imstande sind,

Josef M ül I e r, Schmiedmeisoter in All­
hartsberg Nr. 4, mit Fr!. Anna Pr u c k -

wurden in de.r Pfarrkirche zu AILhartsberg
,getraut. Am 29. Mai Josef Gr ube r,
Bundesbahnlbediensteter, KröllIendor{ 19.
mit Fr!. Hanni 0 ib e·r lei t n e r, Kröllen­
dorf 24. Den Neuvermählten viel Glück
in die Zukunht!

BÜTgermeisterwahl. Am 24. Mai i,rat im
Gasthaus Pilsin,ger der neugewählte Ge­
meindera.t ZUr Wahl des Bürgermeisters zu­

sammen. Schon �m ersten Wahlgang wurde
der Ibisherige Bürgermei.ster Alois P r u c:k -

ne.r, ÖVP., wieder.gewählt. Vizelbürgermei­
ster wurde Jose'f Sc hmidi Ib aue r, ÖVP.
Für die Gemeinde Kröllen-dorf.Wa1lmers­

dorf wurde der bis-herige Bür.germeister
R i e ,d Ie .r, ÖVP., wiede.rgewäMt. Vizebür­
germeister wurde Kr 0 m 0 s er, ÖVP., Wall­
mersdorf.

Ybbsitz

Trauung�n. Am 14. Mai fand ,die Trau­
ung des Landarlheiters Josef Lu e ger,
wohnhaft in Opponit,z, Rotte Graben Nr. 5,
mit Ma.ria Zu I eh oll e r, wohnhaft Rotte
Prochenberg 18 (Schwarzlehen), .staott. Am
22. Mai fand die Hochzeit deos Josef
K e r sc h 'b a u Ip. e r, angehender Wirt­
schaftsbesitzer der Wirtschaft Großhasel­

stein, RoHe Prochenber,g Nr. 4, mit Leopol­
dlne Lei c h't f.r ie -d, TocMer der Wirt­
schaft Theurets'bach in der Gemeinde
Scha,dneramt 71, !Statt. Den NeuvennähHen
.die herzlichsien Glückwünsche!

BÜTgermeisterwahl. Samsta,g den 27. Mai
trat der neugewählte Gemein.derat zu sei­

ner ersrlen Sitzung ZUISammen, um den Bür­
gel'IIleister, dessen SteII'Vertreter wie die
amtsfüh.renden Gemeinderäte zu wählen.
Jakob Ku p f e r wurde mit 16 Stimmen ge­
gen 1 Stimme Ibei einer Stimmenthaltung
wieder a1s BürgenneiSiter ,gewählt. SteIlver­
treter ist wieder Engel,bert H e i g I, wei­
tere amts führende Gemeinderäte sind von

der Österr. Volkspartei Bundesrat JO$ef
Taz.reiter, JuHus Rieß, Franz Fuchs­
I u.g e r, Stefan Gi e ß aue r und von der
SPö. Josef Mo y 8 e s, die alle miot 17
Stimmen gewählt wurden.

ein ,gutes und zugkräfti.ges Programm zu

machen. Die Leistungen waren im allgemei­
nen zufriedensteIlend - die Organisaotion
klappte. Das Publikum dürfte mit dem

sportlichen Teil des J;>fingstfestes zufrieden

gewesen sein. \

Der WSC. in der Klemme!

Ja, -das richtige Wort ist gefunden: der
WSC. ist arg in die Klemme geraten, sprich
Abstieg. Wie müßte nun das Wunder auS­

sehen, das uns vor dem Abstieg in ,die un­

tere Klasse retten könn.te? AI80 kurz, wir

müßten aus dem letzten Spiel mindestens
noch einen Punkt er.gatJteJ;n, um uns retten
zu könneri. Wie diesen aber kriegen ? Sagen
wir es also kurz heraus, daß wir die Pö ch­
larner auf eigenem Platz schlagen müß­
ten. Theorie hin,' Theorie her, wahrschein­

lich wird der WSC. absteigen. Ein ruhm­
reicher Beginn war es, eine Fußballblüte,
wie sie Waidhofen noch nie erlebt hat, und
doch stehen wir nun ganz unten, müssen

wir wieder von vorne anfangen. Dieser Be­

ginn soll aber nichq nur ein Beginn einer
neuen Meisterschaft in einer unteren Klasse

sein, sondern auch ein Beginn einer neuen

Aufbauarbeit. eines neuen Vereinslebens.
Eine planvolle Trainingsarbeit muß nun ein­

setzen, yor aIIem muß ein Trainer her. Die
Fortwurstlerei muß endlich einmal ein Ende
haben. Ohne einen Plan werden die WSC.­
Fußballer nie vorwärts kommen, werden

wir auch in der unteren Klasse ein beschei­
denes Dasein führen. Spieler sollen nur

mehr herangezogen werd-en, die sowohl in

sportlicher als auch in privater Beziehung
dem Typ eines Sportsmannes entsprechen,
deren Lebenswandel nichts zu wünschen

übrig läßt. Endlich muß sich einmal die
Konservativitä.1 der diversen verantwort­

lichen- Männer aufhören. Wenn ein Spieler
das Training nicht besucht, wenn er glaubt,
die Mannschaft bei den Auswärtsspielen im

Stich lassen zu können, dann soll er bei
einem Verein spielen, der nur Heimspiele
durchführt, - vielleicht findet er einen in

Österreich. Das Starwesen muß sich auf­

hören, nur .der Beste hat in die' erste Mann­
schaft gestellt zu werden - wem dies
nicht paßt, der kann gehen. Spore bleibt

Sport und auch hier hat der Tüchtigste das

Recht auf die besten Posten - nicht der
P.rotektionsmeier Schließlich aber muß sich

jeder bewußt werden, daß die ersote Grund­

bedingung eines geordneten Vereinslebens

die Disziplin innerhalb des Vereines und
die Kamera·dschaft da:rstellt. So wie e$

jetzt ist, kann es jedenfalls nicht weiter­

gehen. Nicht nur die Spieler sind schuld,
auch die Funktionäre mögen sich den Spie­
gel vor Augen hal�en, mögen forschen, wa-s

sie bisher falsch gemacht haben. Ihre Auf­

,gabe wird es in erster Linie sein, in jeder
Weise mit gutem Beispiel ·voranzugehen
und auf ·die Spieler .einzuwüken. Die Kopf­
hängerei hat jedenfalls gar kein-en Zweck
und das gegenseitige Beschuldigen noch we­

niger. Gemeinsame Arbeit wird den WSC.
wieder emporführen, Zusammenhalten wie

in früherer Zeit, in der Zeit e.ines Groß­

schartners, eines Semellechners, e.ines

Aichinl!ers. "Joschis" und wie sie alle
heißen mögen, wird auch ·diese schwere

Lage meistern, wird auch ·dem WSC. dies­
mal aus der Klemme helfen! Freilich muß
sich jeder wirklich vereinsverbunden füh­

len, muß jeder selbstlos sein BeSites �e­
ben. Es wird gehen und es muß ,gehen, soll
die Parole sein.

Frühlingsfest im Kindergarten. Unter
diesem Titel fand im hiesi,gen Kindergar­
ten am 19. und 20. Mai eine Vorfüh.rung
der Kinder siaM, .d;ie auch recht .gut be­

sucht war. Nach Begrüßung .der Gäste
durch die Kinder wurde das Frühlings fest
mit einern Reigen eingeleitet, -dem das dr01-

Hge, allerlielbste Singspiel "Hündchen im
Garten" folgte. Meisterhaf,[ wurde von den
Kleinen auch das "Häscherspiei" gegeben
und im zweiaktigen Stück "Der böse Frilz"
verstanden es die Kinder entzückend, Froh­
sinn auszustreuen. Dank für das ent­

zückende und ungezwungene Spiel der lie­
ben Kleinen ge.bührt der ehrw. Schwester
Me1 dina und dem Fr!. Lisl Menlauep
.die es sehr :gut verstanden, die Rollen zu

besetzen und mit Liebe und Gedul,d einzu­

lernen. Dank sei auch Fr. Rosa Pe ch -

ha c k er aus.gesprochen, die die Spiele in

meisterhafter Form am Harmonium ,beglei­
tete.

Begräbnis. Am 20. Mai wurde der Bun­
des'bahnbedienstete Josef S tin g 1, ROItte

Maisberg 41 (Haltestelle Gaiß.sulz), ,begra­
Iben.
Bienenzuchtverein..ßauptversammlung. Am

Sonntag den 21. Mai fand im Gasthof Fürn­
schlief .dde diesjährige Hauptversammlung
des Bienenzuch,tvereines 6tati. Nach Be­

,grüßung der zahlreich erschdeneIl!en Mit�

glieder, ins,besonders .des Bezirksohmannes
Je c n y aus Amstetten und der Gäsrte auS

Waidhofen, Hollenstein und Opponi1z ,durch

den Obmann -R e s ch wurde die Tagesord­
nung abgewickelt. Obmann Res ch teilte

hi�bei mit, daß 24 Y,bbsi,tzer Imkern seitens

des Lan,desverban·des für ihre ersprießliche
Tätigkeit ein Ehrendiplom ausgefolgt werde.
Die Ü'berreichun,g erfolgte durch den Be­
zirksobmann und den Obmann. Namens der

geehrten Mitglieder dankte der Imkerkame­
ra,d Insp. Chr. Die m Ib erg er für -diese

Ehrung. Bezirksohmann J e c ny !Schilderte

nun die wichtigs.ten Al'lbeiten in .der Im­
kerei und ,ga:b auch ,bezü·glich der Einrich­

tung der Bienenstände, wie des heurigen
Preises des echten Gebirgshonigs Aufklä­

run.g. Besonders hob ,der Redner die Not­

wendigkeit der VolIversicherun,g der Bie­
nenvölker hervor. Seine Ausführungen fan-

den reichen Beifall. Es folg,te. anschließend
eine allgemeine freie Aussprache. Seitens
des Obmannes wurde ferner dringendst der

Wunsch ausgesprochen, der Ankauf von

Bienenzuchtgeräten und Bienenfutter m&ge
seitens des Staates wie VOr 1938 su'boventio­
niert werden .

Opponitz
Bürgermeisterwahl. Am Dienstag den 23.

fand die konstituierende Sitzung deiS neuen

Gemeinderates siatt. Nachdem der ehema­

lige Bürgermeister J ohann B 1 a i mau e r

aus Gesun.dheitsrücksichten eine Wieder­
wahl alblehnte, wurde Stefan Lu e.g e r,

ÖVP., zum neuen Bürgermeister gewählt.
Des weioteren wurden ,gewählt: Zum Vize­

bürgermeister Leopold Gr u h e ·r, SP'ö.j zu

geschäftsführenden GemeinderMen Johann
Pi t ni k, öVP., Michael R'ö ß 1 e r, öVP.,
Johann Sc hall aue T, ÖVP., und Leopold
G ,r u b e r, SPÖ. lBei diesem Anlasse sei
dem alten Gemeinderat für seine miihevolle
Arbeit besonders in den vergangenen Jah­
ren .gedankt. Ganz ,besonders gilt dies für

den 'beHebten und bewährten Bür,germei­
ster i..R. Johann BI a i mau e r, der durch

fasn zwei Jahrzehnte umsichtig die Ge­

meindegeschäfte führte. Unser Wunsch

wäre nun, daß AH:bürgermeister BI ai -

mau e r, der im vergangenen Jahre schwer
krank war, 'Vollends genesen würde. Eben­
so sei auch dem ehemaliien Vize'bür,ger­
meister Mich. M ar qua r t gedankt, d�r
während der Krankheit Blaimauers die Ge­
schäfte führte und sich damit so aufopfe­
rungsvoll in den Dienst der gu�en Sache
stellte.

Großhollenstein

Die BÜTgermeisterwahl. Am Mittwoch
den 24. Mai fand die Bürgermeisterwahl
statt. Alt:bürgermeister Franz S rt ein aue r

,begrüßte die Gemeinderäte un,d verlas die

Tagesordnung und die neugewählten Ge­
meinderäte. Diese sind: SPö.: Hans

ZweUler, JosefHinte.rmayer, Hugo
, Wal ch e r, Karl Zeh e n hol zer, Eduard
Ha a s, Roman Hoc hau e r, Wi1li H i 1-
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b i n g e r, Josef Katzensteiner und
Josef Schna'1'.}er. ÖVP.: Anton Pich-
1 e r, Gusiav Kir ch, Franz S te in a u e r,
Josef Sonnleitner, Viktor Zedka,
Kar! Crenn'eville, Franz Gratzer
und Kajetan S t ein aue r. Hierauf über­
gab der Altlbür-germeister den Vorsidz an
das älteste Mitglied des neuen Gemeinde­
rates, Anton Pi c h l e r, welcher die Wahl
des neuen Bürgermeisters einleitete. Aus
dieser Wahl ,ging einstimrpig Hans Z w e tlt­
Ie r als neuer 'Bür.germeister hervor. Ge­
meinderat Pi chI er dankte nun dem
scheidenden Altbürgermeister Frz. S te.i n­
aue r mit herzlichen Worten für seine ge­
Ieistet e Arbeit und nahm die AngelO!bung
des neuen vor. Bürgermeister Hans
Z w e t tl er dankte dem ,gesamten 'Ge-

I meinderat für das entgegengebrachte V�r­
trauen und' 'betorute in seiner Rede, daß er

alles itun werde', was .in seiner Macht
stünde, um zum Wohle {ler Hollensteiner
Bevölkerung und des Or tes <beizutragen un·d
ersuchte den Gemeinderat, ihn Ibei dieser
bestimm] nicht leichten Arbeit nach besten
Krätten zu unterstützen. Nun erfolgte die
WaM der geschäftsführenden Gemeinderäte
mit folgendem Er.gebnis: Erster ,geschäfts­
führender Gemeinderaa und zugleich Vize­
biir,germeister Karl C r e n.n e viII e, zwei­
ter ,geschäfrtsruhrender Gemeinderat Josef
Hin t e r m a:y e r, dritter geschäftsfüh.ren­
der Gemeinderat Hugo Wal ch e r. Ab­
schließend dankte 'Bür,germeister Z w e d t -

I e J' dem .scheidend'en Bür'germeister S t ,e i n­
aue r für seine gute, geleistete Arbeit und
bat ihn, diesen Dank auch den ü'brigen Mit­
gliedern ,des alten Gemeinderalles zu 'ver­
mitteln.

8t. Georgen am Reith

Bürgefmeisterwahl. Bei der Bür,germei­
sterwahl am 27. Mai wurde der 'bisher�ge
Bür,germeister Sebastian Hai d l e J' wieder
zum Bürgermeister ,gewählt. Vize'bürgermei­
ste wurde Josef BI ä um aue r.

'Geburt. Am 14. Mai wurde das Tbchd erl
des Gemeindesekretärs Johann Dan n er

und seiner Gattin Theresia auf den Namen
Wal tr a u d getauft.
Trauung. Am Pfingstmontag wurden in

der hie-sigen Pfarrkir cha Bruno Ur i ach,
Fabriksarbeiter. und Elfriede Bi ch 1 er
getraUiI. Viel Glück!
Feldkapellenweihe. Am Dreifaltigkeits­

sonntag um 2 Uhr nachmittags wird die
neue Feldkapelle !bei Riesenlehen feierlich
gewe�t. Zusammenkunft bei der Resten­
kapelle. Die neue Kapelle hat das Jesu­
kind miJt der hl. Mar,gareta als Altar. Die
gotische Form und die kunstvolle Aus­
malung macht die Kapelle zu einem Zier­
stück der Gegend.

Lunz a.8.
Wiederwahl des Bürgermeisters. Bür-ger­

meister Konrad Be r ,g er, welcher seit vier
Jahren dieses AlllI\ bekleidet, wurde neuer­
lich ,gewählt, was ein Beweis der Wert­
schätzung ist, welcher sich der Genannte
hier erfreut. Er hat die Geschäfte der Ge­
'meinde ruhig und' sicher geführt und das
Gleiche dürfen wir auch für die kommen­
den Jahre erwarten, Die Kapelle Fürnwe­
ger brachte am Pfin,gstsonrutag abends dem
Genannten aus Anlaß der Wiederwahl ein
Ständchen dar.

Maria-Neustift
Schnell tritt der Tod den Menschen an ..

Die Landwirtsgattin Soph.ie G ,r '\11b er in
Maria-Neustift, Platten 28, Schacher-Häusl,
ist nach kurzem Leiden am 26. Mai ,gestor­
ben. Vor wenigen Tagen war sie noch fröh­
lich auf einer Hochzeit und am Ende der-

\ selben Woche wird 5.ie zu Grabe getra,g'en.
Die Verstorlbene war eine Tochter vom
Holzner-Gut in Dörfl 33, war erst 37 Jahnl
alt und seit Oktober 1949 mH Michael
Gr u Ib er, ,dem !Besitzer ,des Schacher­
Häusls, verheiI"a tet.
Von der Schule. Nachdem mit Beginn des

laufenden Schuljahres eine Klasse im Gast­
hof Ahrer in Maria-Neustift unter,gebracht
war, wir,d jetzt auf den Gründen des Gast­
wirtes Ahrer eine Baracke auf,gestel,lt, in
welcher die zweite Klasse untergelbracht
wi,rd. HoMen wir, daß d.iesem Pro'Vlsorium
durch den Netibau einer Scbule 'bald ein
Ende gemacht wk,d, nachdem das alte
Sehu:lhaus, in welchem drei Klassen un'ler­
gehr,acht sind, nicht erweiterung.sfählg .ist.

� AMTLICHE MITTEILUNGEN �
Magistrat der Stadt Waidhofen a. d. Ybbs
Zahl III/1-1231-1950.

Kundmachung
Nach eingeholter Zustimmung der Kom­

mandantur der Besatzungsmacht wird die
Festsetzung der S per r S tun de für
K a f fee h ä u s e J' im Sinne des Erlasses
des Amtes ,der n.ö. Landesregierung vom
11. Mai 1950, ZL L. A. 1/2-85/166-1950,
allgemein mit 2 Uhr m 0 r ,g e n s verfügt.
Die Festsetzung der Sperrstunde für

Kaffeehaus'betriebe kann jederzeit wider­
rufen werden, in'sbesonders wenn dies zur

Sicherung ,de. öffentlichen Ruhe und Ord­
nung oder zum Schutze sonsti,ger Interes­
sen erfor,derlich ist.
Waidhofen a.Y., den 26. Mai 1950.

Der Bürgermeister:
Alois L i n den hof e r e. h.:.

8chülereinschreibung 1950/51
Hauptschule Waidhofen a. d. Ybbs
Die Einschreibungen für die 1. Klasse

Hauptschule (Knaben und Mädchen) finden
am Montag den 12. Juni 1950 ab 7 Uhr f.rüh
stab]. Ort ,der Einschreibung: Direktions­
kanzlei, 1. Stock. Mitzubringen sind:

1. Letzte Schulnachricht mbt dem Ver­
merk' "ieif Iür Hauptschule".

2. Schülerbeschreibungsbogen..

3. Geburtsschein.

4. Heimatschein.
5. 'Impfzeugnis.
6. Schülerstammkarte.
Die Einschreibungen und Aufnahmeprü­

fungen in die 2., 3. und 4. Klasse Haupt­
schule (Knaben und Mädchen) finden am

Dienstag den 13. Jun.i 1950 ab 7 Uhr früh
stat t. Mitzubringen sind: 1. bis 6. 'wie oben.
7. Schreibmaterial. 8. Alle zur Vorberei­
tung verwendeten Übungshefte.

Die- Direktion
der Volks- u. Hauptschule Waidhofen a.Y.

ANZEIGENTEIL

Dank

Für die anläßlich des Ablebens un­

seres Heben, treusorgenden Gatten
und Vaters , Herrn

'osel Slingl
erwiesene Anteilnahme, unseren. lie­
ben Nachbarn für die Mithilfe an der
Bestattung sowie für die Be,gJeitun·g
zum Grab e sprechen wir Ihiemit allen
unseren herzlichsten Dank aus.

Ybbsitz, im Mai 1950.
489 Familie Stingl.

................m �

\

erhalten haben, sowie für die schö­
nen 'Kranz- und Blumenspenden dan­
ken wir auf diesem Wege herz'lichst.
Besonders danken wir Herrn Bür,ger­
meister Komm.-Rat. Lindenhofer für
die erwiesene Ehre, Herrn Kaplan
Teufl für die Führung des Konduktes,
Herrn G.rJesseuber,ger für den ehren­
den Nachruf und, allen übrigen Ver­
tretern der SPÖ., Freunden und Be­
kannten, welche dem Verstorbenen
das le tzte Geleite galben.
Waidhofen «s., im Mai 1950.

Familien Jirgl
493 Staraminger und Endstorfer.

Dank
Für die vielen Beweise der Anteil­

nahme, die wir anläßtich des Hin­
sche.idens unseres lieben, unvergeß­
liehen Vaters und Großvaters, des
Herrn

Franz Endslorler

.........................a......

I Dank

Für die Beweise der Anteilnahme,
die wir anlaßlieh des Ablebens unse­
rer lieben, unver.geßlichen Gattin
und Mu�ter, Frau

Anna Leilner
erhalten haben, sowie für die schö­
nen Kranz- und Blumenspenden .dan­
ken wir überallhin herzlichst. Auch
allen lieben Freunden und Bekann­
ten, welche der Verstorbenen das
letzte 'GeIeHe gaben, herzlichen
Dank.

Raifber,g, im Mai 1950.

499 Familie Leitner.

DANK
Für die lieben Glückwünsche, Ge­
schenke und Blumeng,rüße, die wir
anläßlic'h unserllT Ver mäh 1 u n g
erhalten ha'ben, danken wir überall-

hin herzlichst.
JOHANN UND ROSA KOLLER

.ge'b. Kaltenlbrunner.
ZeH a. d. Ybbs, im Mai 1950.

DANK
Für dle vielen GJückwünsche, Auf­
merksamkeiten und Gesdhenke, die
wir anläßHch unserer Vermäh -

J u n g von Fnu Nagl und Familie
A�gner un.d Verwandten erba!lten
haJben, danken wi,r auf diesem Wege

herzHchst.
STEFAN UND ROSA HEINDL
Waj.dhofen a. It. Yblbs, im .Mai 1950.

Dank

Für ,die zahlreichen Heben Glück­
wünsche, Geschenke und Blumen-

, �rüße, die wir anläßlich unserer sil­
'bernen Hochzeit erhalten halben, ,bit­
ten wir auf diesem Wege unseren

herzlichsten Dank entgegenzunehmen.
PETER UND ROSA HEIGL

Schwarzenberg-Ybbsitz, im Mai 1950.

o .F F E N E S.T E L L E N

HausgehilfiD" flink und arbeitsfreudig, über
18 Jahre, für iBäckereihaushalt und' als
Stütze der Frau bei ,gutem Loh.n ,gesucM.
Adresse in der Verwaltung ,des Blattes. 502

E M P FEH L U N GEN

Friseurgeschüfle jeden
Monlag 8 bis 11Uhr ollen
Auf die Dauer der Fremdenverkehrs­
saison, das ist bis ca. Mitte Septern­
ber, halten alle Friseure von Waid­
hofen a. Y. jeden MOrula,g von 8 ,bis 11
Uhr vormittags ihre Geschäfte offen.

Der Ortsvertreter 497
der Friseure von Waidhofen a. cL Y.

flnserieren
bringt Erfolg!

sogt Frau Fröhlich. "dos gibt einen
Kaffee. der' uns ollen schmeckt!" Sie

fio;rO'i.e&
Die gute Kaffeemittel-MischunC)

�

8 TEL L ENG E 8 U C_H E

Kriegerswitwe, 32 Jahre, sucht Posten als
Meierin oder als Wirtschafterin. Adresse
in der Verw. d. BI.

-

490-'

f( E A L T Ä T E N

Kleine Villa
Einfamilienhaus

ode·r schöner Baugrund
in Waidhofen a. d. Y.bbs

zu kaufen gesucht. 469
Adresse in der Verwaltung, d. BI. �

.. ..,,� --

Spreißelh'olz
Unsere p. t. Kunden werden aufmerksam gemacht und ;gebeten, ihren Winterbe.darf

- schon jetz,t in den Sommermonaten 'bei Trockenheit einzudecken.
Ab Ende August 1950 voraussichtlich keine nennenswerte Menge abgebbar.
Aus gab e z e it: Tä,glich (außer Samstag, Sonn- und Feiertag] von 10 bis 12

Uhr und von 14 bis 16 Uhr. 501

Söge und Kislenlabrik Ö$lerr.Slaals.lorsleWaidholen a.Y.
•

E NVER A N 8 TAL TUN GEN

8tä,dtische

Filmbühne Waidhofen 8.Y.
Ka p u zi n e r g a s s e 7, Fernruf 62

Frejtag, 2. Juni, 6.15, 8.15 Uhr
Samstag, 3. JunJ, 6.15, 8,15 Uhr
Sonnta,g, 4. Juni, 4,15, 6.15, 8.15 Uhx
Rotation
Ein Durchschnittsmensch ge,rät .in A,ben­
teuer auf Leben und Tod. Der neueste
Defa-Film mit Reinlhold Berndt" Va'le-ska
S.tock u. a.

Montag, 5. Juni, 6.15, 8.15 Uhr
DienstaJg, 6. Juni, 6.15, 8.15 U;hr
Der schwarze Walfisch
Ein Film nach d,em !Bühnenstück "Vanny",
mit Emi!l Jann.in,gs , Angela Salloker, Ka,the
l'laack, Hans Richter, Max GÜlstor:rf.

-----

Mittwoch, 7. Juni, 6.15, 8.15 Uhr
Donnerstag, 8. Juni, 6.15, 8.15 Uh.r
Liebe Freundin
Eine lustige LieJbeskomödie mit Vilma De­
g.isoher, Johannes Heesrters, Eric Frey u. a,

Jede �oche die neue Wochenschau I
I ,

465

fischis Backpulver
mit Butteraroma, Vanillinzucker
Verwenden Sie auch unsere

EInsIedehilfe und "eop��tJ�.

W o H N U N G

•

PensIonisten·Ehepaarsucht dreiräumige Wohnung.
Mietzinsvorauszahlungen und Bau­
kostenbeitrag auf Wunsch mö,glich.
Zuschriften unter "Schloßgärt.ner"
an die Verw. d. BI. 494

JFger, berufstätiger Herr, aUeinstehend,sofld, sucht möbljerten Wohnraum in Waid­
hoHm. Unter "Ganzjährig" Nr. 495 an die
Verw. d. B1. 495.

Möbliertes Zimmer in Waidhofen an soliden,..
alleinstehenden Herrn zu' vermieten. Adr.
in der VerW. d. BI. 500'

K a A � T F 1 H '8 Z E U G E

Motorrad BSA 350, neu ,geschliffen, zu ver­

ka'ufen. Hans I'anhofer, Ylb<bsirtz 153. 496,

NSU. 250, ,bekapseH, in tadellosem Zu-
stand zu verkaufen. Karne�, Böh.ler-·
werk. SOl:

V'E R S CHI E DEN E 8

Kanfe jede Menge Alteisen, Metalle, Ma­
schinen zu Höchstpreisen. Detail-Einkauf
nur Samsfag im Schloß-Hotel ZeU, Tel. 88..

46�

Neuen Leiterwagen tauscht gegen JWIJt­ochsen oder Jun-gpferd Fürlinger Stefans­
hart, Le.itzing. '488:.

Allen Anfragen an die Verwaltung des,
Blattes ist stets das Rückporto beizulegeo,
da sie sonst nicht beantwortet werden'

•

Eigentümer, Herausgeber, Verleger und
Drucker: Leopold Stummer, Waidhofen a. Y.,
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